
Abonnement Preis
ür Halle u. Giebichen
473 2,50 .4, durch di.
oſt e 3 .4 fürdas Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter r Nachm.

5 Uhr.
Jernſprechverbindung
mit Berlin u. LeipzigAnſchluß r za

Unmmer 168.

vorm. i

Halle, den 21. Jnli.
Die Ankerredung

mit dem Fürſten Wismarck,
welche ein Redaktenr der „Dresdener Nachrichten“ in der
FreitagsNummer dieſer Zeitung aviſirte und auf welche
wir in Folge deſſen bereits in unſerem letzten Blatte die
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer hinlenkten, hat nun inzwiſchen
ſtattgefunden und ihr Ergebniß wird von der eben ge
nannten Zeitung mit möglichſter Beibehaltung der Aus-
drucksform des Fürſten wiedergegeben, um wie, der be-
treffende Jnterviewer (Herr Dr. Erwin Reichardt) am
Schluß ſeines Berichtes als deſſen Hauptzweck ausdrücklich
betont: „irrige Meinungen zu zerſtrenen, die durch Miß-
verſtändniſſe oder abſichtliche Verdrehnngen über die Anu-
ſchanungen des Fürſten verbreitet worden ſind!“ Daß in
dieſer Abſicht die ganze Unterredung ins Auge gefaßt und
von jener Redaktion erbeten wurde, ſoll von uns nicht be-
zweifelt werden und dieſe Abſicht iſt eine lobenswerthe.
Ob ſie nun voll und ganz erreicht worden, das mag immer-
hin, wenn man nachſtehenden Bericht der „Dresdener
Nachrichten“ geleſen, doch noch fraglich erſcheinen. Jeden-
falls aber ſtellt dieſe Unterredung, deren Wichtigkeit und
Bedentſamkeit die geſammte dentſche Preſſe wie die des
Anslandes nicht unterſchätzen und die ſicherlich den Anlaß
zu allerlei neuen Erörternngen über die Politik des Fürſten
wie über deſſen Entlaſſung geben wird, manche Punkte
richtig, welche in den Berichten früherer Jnterviewer, ins-
beſondere der ausländiſchen, zu manchem Mißverſtändniß
Anlaß gegeben hatten. Wir haben, wie unſere Leſer ſich
erinnern, jene früheren Auslaſſungen mit Mißtrauen und
Zweifel an ihrer Richtigkeit und Korrektheit von vornherein
entgegen genommen und ſind darnm bei deren Wiedergabe
in der Halliſchen Zeitung mit beſonderer Zurückhaltung
verfahren, eine Vorſicht, die ſich nun als eine ſehr gerecht-
fertigte beſtätigt! Was nun den Reichardt'ſchen Bericht an
langt, ſo halten wir, wie geſagt, durchaus dafür: daß er in
weithöherem Grade als alle früheren Anſpruch daranfhabe: die
Anſichten des Fürſten in eorrekterer Form und mit Prägnanz
wieder zu geben, um deßhalb wollen wir dieſelben in breiteren,
wörtlichen Auszügen an dieſer Stelle wiedergeben. Wir
theilen den Bericht der Ueberſichtlichkeit wegen nach den
Hanptthematen, die in demſelben vom Fürſten Bismarck
angeſchlagen wurden, in mehrere Rubriken und haben aus
demſelben Grund die Hauptſchlagworte und Kernſtellen im
Druck beſonders kenntlich gemacht. Jm Original des Be
richtes iſt beides nicht geſchehen und wir glaubten dieſe
Aenderung ausdrücklich hervorheben zu ſollen, damit nicht
etwa bei unſeren Leſern der Jrrthum entſtände, als ſeien
dieſe Hervorhebuigen im Sinn des Berichterſtatters oder
auch des Fürſten ſelber (als von ihm in der Unterredung
durch ſprachlichen Ausdruck beſonders betonte) erfolgt. Die
Mehrzahl dieſer Kernpunkte dürfte uns Anlaß geben, nach
Mittheilung des Wortlautes, auf dieſelben näher einzugehen.
Wir beſchränken uns zunächſt darauf: den Geſammteindruck,
den dieſe Unterredung auf uns gemacht, als einen günſtigen
und beruhigenden zu bezeichnen, obſchon wir nicht ver-
ſchweigen wollen, daß wir den Standpunkt, den wir dieſen
zürſtlichen Auslaſſungen gegenüber von Anfang an vertreten

Nachdruck verboten.

Ein HGaunerſtreich in Neapel.
Von Töheophil Zolling.

Die Sonne war untergegangen, und über die See
kam ein friſcher Windhauch. Jn den Straßen wurde es
immer geräuſchvoller. Was ſich vor der Sonnengluth in
die Häuſer zurückgezogen, wagte ſich jetzt hervor und ent
faltete ſein Leben im milden Abendlichte. Das war die
Promenadenzeit Neapels, wo der Müßiggang und die Liebe
gedeihen. Glänzende herrſchaftliche Wagen flogen über
das Lavapflaſter dahin, und ein Gewühl von Fußgängern
wogte den Fahrdamm entlang. Jch drängte mich durch
die eleganten Bummler und fliegenden Händler, die mit
ihren Tragkörben und Wagen das Vorwärtskommen er-
ſchwerten und mit ihren Stimmen den Lärm verdoppelten,
und flüchtete aus dem wilden Treiben der Toledoſtraße dem
ſtilleren Hafen zu. Wohl ſtrömte auch dort das Volk aus
dem Hausflur auf die Plätze und Straßen, aber es gab
auf dem breiten Uferwege doch noch ſtillere Strecken und
gemüthliche Winkel, Oaſen für die Beſchanlichkeit. Jch
ſetzte mich auf eine Mauer am Molo, den Rücken halb
der Stadt zugewandt, und überflog mit durſtigem Auge
das duftumwobene Meer und die edle Linie des para-
diſiſchen Golfes, aber lange blieb ich nicht allein. Ein weiß
lockiger Jubelgreis mit ölitzenden ſchwarzen Augen, das
hagere, etwas raubvogelähnliche Geſicht von der Sonne
gebrännt und auf dem Hinterkopf einen ſchwarzen -Filz,
der einſt beſſere Tage geſehen haben mochte, näherte ſich
meiner ſtillen Ecke, grüßte mich unterthänig, zog ein ab
gegriffenes Buch aus der Taſche, räuſperte ſich, nahm eine
Priſe und begann ſtehend mit einem Organ wie ein Orkan
vorzuleſen. Jch wollte e ihn und ſein ganzes ſtimm-
begabtes Volk verwünſchen und das Weite ſuchen, aber
der Alte warf mir, ohne ſeine Leetüre einen Augenblick
zu unterbrechen, über ſein Buch hinweg einen flehenden
Blick zu der mich rührte und zum Verweilen bewog. Der
Vorleſer dankte mir für meine Güte, indem er mitten in
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haben, und der ſich aus unſeren politiſchen Grundſätzen
ſolchen Manifeſtationen eines in das Privatleben zurück-
tretenden erſten Dieners ſeines Königs gegenüber von ſelbſt
ergeben mußte, auch jetzt noch feſthaktert!

Zunächſt möge nun der Wortlaut des Berichtes, mit
Weglaſſung der rein feuilletoniſtiſchen Umrahmungen, welche
am Anfang und am Schluß deſſelben gewiß nicht ohne
Abſicht hinzugefügt worden ſind und welche die „Jdylle
von Friedrichsrnh“ und die häuslichen Gepflogenheiten
daſelbſt in ſattſam bekannter Weiſe aufs Nene ſchildern,
in nachſtehender wortgetreuer Wiedergabe folgen.

J. Fürſt Bismarck über die „feige Preſſe“
und über ſeine perſönliche Stellung zum Kaiſer.

Das Geſpräch begann mit den früher gethanen Aeußer-
ungen des Fürſten über die Preſſe. Jch ſagte, daß es
von einem guten Theile derſelben ſehr bitter empfunden
werden müßte, wenn der Fürſt über die deutſche Preſſe imAllgemeinen ſo mißliebig ſich äußere und ihr den Vorwurf

der Feigheit mache, ja behaupte nach dem Bericht des
Herrn Rittershaus daß nur die ſozialdemokratiſche Preſſe
Muth habe. Der Fürſt erwiderte hierauf, daß ihn Herr
Rittershausin ſeinen Aeußerungen mehrfach nicht
verſtanden habe. Um den Ausdruck Feigheit, wie er
ihn gebraucht, richtig aufzuſaſſen, müſſe man die Geneſis
deſſelben kennen, wie ſie im vorangegangenen Geſpräch ge-
legen habe. Er habe den Ausdruck ohne Bitterkeit ge-
braucht. Er habe ſich über das Gebahren der ihm früher
nahe geſtandenen Preſſe, wie die „Kölniſche Zeitung“
und die „Poſt“, namentlich aber über die „Norddeut-
ſche Allgemeine Zeitung“, welche früher von ihm
faſt allein erhalten worden ſei, ausgeſprochen die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung habe Herr Rittershanus wegge-
laſſen. Von dieſer, der gouvernementalen Preſſe,
die früher ſeine Anſichten vertreten, habe er wohl denMuth erwarten können, daß ſie ihn gegen die alberven

Anfeindungen und Entſtellungen ſeiner Anſichten, wie ſie
die oppoſitionellen Blätter brächten, in Schutz nehmen
würde. Die „Norddentſche Allgemeine Zeitung“, welche
von ihm gleichſam auf die Konſervativen vererbt worden
ſei, vermeide es überhaupt am liebſten, ſeinen Namen zu
erwähnen; man fürchte dadurch ſchon nach oben
Auſtoß zu erregen. Dies ſei es, was er habe treffen
wollen. Die Befürchtung, anzuſtoßen, ſei aber auch ganz
falſch. Man nehme immer eine gewiſſe Geſpannt-
heit zwiſchen dem Kaiſer und ihm an, ja man habe
ihn wohl in dem Verdacht, daß er noch Wünſche hege,
etwa, noch einmal in ſein Amt zurückzukehren. Dazu ſei
er aber zu alt und man unterſchätze auch ſein Selbſtgefühl.
Er habe den Wunſch, in der Kritik der Nachwelt
nicht das Opfer falſcher Annahmen zu werden.
Deshalb könne er nicht ſchweigen, wenn man ſein Wirken
angreife. Zwiſchen dem Kaiſer und ihm liege aber
gar nichts Feindſeliges vor. Sie ſeien in einer
Frage lediglich verſchiedener Meinung geweſen, die er, der
Fürſt, freilich für zu wichtig gehalten habe, als daß er ſich
habe fügen können. Er ſei ein ebenſo guter Royaliſt wie
Anhänger des Hanſes Hohenzollern, aber deshalb könne er
mit Sr. Majeſtät verſchiedener Meinung ſein.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

einer großen Geberde ſich leiſe vor mir verneigte und von
nun an mit noch mehr Feuer und Hingabe las. „Kein
Zweifel, der Jmproviſatore las für mich mit ſo viel Aus-
druck. So dachte ich einen Augenblick, aber ich erkannte
bald genug, daß er mich nur als Lockvogel benutzte. Ge
wiß mußten die Vorübergehenden annehmen, daß es etwas
beſonders Schönes ſei, was ſogar einen Signore, ginen
Fremden, vielleicht gar einen lordo inglese zu feſſeln ver-
mochte, und das würde ſie ſicherlich verleiten, einen Augen
blick und länger ſtille zu ſtehen und näher zu treten. Undwaren ſie einmal zur Stelle, ließ er ſie beſtimmt nicht
wiederlos, ſo viel traute er ſeiner und des Dichters Kunſt
ſchon zu.

Der Lockvogel that ſeine Pflicht. Das Publikum wuchs,
und die lebendig quillende Poeſie hielt es feſt. Erſt
ſchleppte ſich ein ſtumpfſinnig ausſehender Lazarone, ganz
Lumpen und Schmutz, heran; dann näherten ſich einige

iſcher, die maleriſchen rothen W auf dem Ohr, und
Seeleute im farbigen Hemd; ein Bettelmönch konnte auch
nicht widerſtehen, ein Paar halbwüchſige Burſchen n
Melonen nagend ließen ſich gleichfalls im Kreiſe nieder,
und zuletzt hatte ſich eine ſtattliche Corona gebildet die
geſpannt am Munde des Vorleſers hing. Es war die
reinſte Hippokrene, die da unter Gottes freiem Himmel
verzapft wurde und das Volk berauſchte ſich in Dichter-
geiſt und Wohllaut. Auch ich, wie die Armen und Elenden,
ringsttm, ſtand unter dem Banne zauberhafter Poeſie. Jch
ſah den herrlichen Roland, wie er ſeinen Feind im Walde
verfolgt und an die baumumſtandene Quelle kommt dem
Wanderer erwünſchte Raſt am heißen Mittag aber ihm
ſelbſt zur Stätte der Pein beſtimmt, denn dort lieſt er in
Stein gegraben der Liebenden Namen, und auch der Hirt
beſtätigt ihm das idylliſche Glück des ſeligen Paars. Nun
bricht dem Helden die Welt zuſammen. Raſend wirft ſich
der auf ſein Roß und irrt ſchreiend und
jammernd im Wald umher Der Zufall führt ihn von
Neuem zur Quelle und wüthend ſchlägt er mit ſeinem guten
Schwerte das Geſtein das des
Ungetreuen Nauey trägt und zerhant die Zweige und
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Urtheile aus Norwegen über unſeren Kaiſer. Paſtor

Oſtedal, ein in Norwegen bekannter Politiker, läßt ſich über
Se. Majeſtät den Kaiſer in folgender Weiſe aus: „Der Kaiſer
iſt ein mittelgroßerx, hübſcher Mann, breitſchultrig und gut ge
wachſen, lebensfriſch und keck. Haltung und Gang entſprechen
denen eines der ſchaffenskräſtigſten Sonveräne der gegenwärtigen
Zeit. Unſer König iſt ja als eiyer der ſchönſten Fürſten bekanne.
die man erblicken kann; wenn ſie neben einander wanderken, die
beiden edlen Regenten, ſo ſchaute man ſie ehrfurchtsvoll an niche
nur als zwei mächtige Monarchen, ſondern als zwei der ſchönſte
Repräſentanten der höchſten Macht, die da von Gott verliehen
iſt. Ein Willkommen iſt wohl kanm jemals einemFürſten der Welt dargebracht worden, als es dem Deutſchen
Kaiſer in der Hauptſtadt Norwegens zu Theil ward.“

Zum Kaiſer- Manöver in Flensburg. Se. Maj.
der König von Schweden wird, den Schlesw. Nachr. zu
folge, ebenfalls der großen Parade bei Flensburg am
4. September beiwohnen. Sicherem Vernehmen nach wird
Se. Majeſtät der Kaiſer das Schleswig-Holſteinſche Füſe
lier-Regiment Nr. 86 ſeiner hohen Gemahlin ſelbſt vor-
führen und auf dem Poargdeſelde verleihen. Es wirb
ein militäriſches Schauſpiel ſeltenſter Art hier geboten
werden und jeder Schleswig-Holſteiner kann ſtolz ſein,
dieſem hiſtoriſchen Momente mit beiwohnen zu können.

Aus dem lothringiſchen Grundbeſitz- Erwerb Sr. Maj.
des Kaiſers ziehen ſüddeutſche Patriotenkreiſe den Schluß, daß
der Herrſcher damit ſein Intereſſe an der deutſchen Coloniſirung
Lothringeys darlegen wolle. Es beſteht die Hoffnung, daß dem
wenigen ſchwäbiſchen und weſtfäliſchen Landwirthen, welche als
die erſten lothringiſche Güter in altdeutſchen Beſitz gebracht
d nunmehr deutſche Grundbeſitzer in größerer Zahl folgen
werden.
Kaiſerin Anguſta-Denkmal. Der Großherzog und

die Großherzogin haben vor ihrer Abreiſe von Baden-
Baden beſtimmt, daß in dem Fußweg auf dem Friefen-
berg zur Erinnerung an die Kaiſerin Auguſta ein einfaches
Denkmal in Form eines Kreuzes errichtet werden ſoll.
Der Fußweg auf dem Ffieſenberg, längs der Straße hin-
ziehend, war ein Lieblingsaufenthalt der verſtorbenen
Kaiſerin. Sie beging denſelben mit Vorliebe von 12
Uhr Mittags, ſelbſt noch in der letzten Zeit ihres
Dortſeins.

Eine Manifeſtation ans Helgoland. Gegen die
Behanptung, daß die Helgoländer die Abtretung ihrer
Jnſel an Deutſchland „allgemein bedauerten“ und daß
höchſtens 5 bis 6 Einwohner den Vertrag billigten, führt
die „Nat.Ztg.“ Stellen ans einem Privatbriefe eines au
ſäſſigen Helgoländers an, welcher konſtatirt, daß nur ein
kleiner Bruchtheil iſt, welcher hauptſächlich be-
fürchtet, durch mögliche Neuernngen wirthſchaftlich erheblich
geſchädigt zu werden und als deſſen Beweis die Thatſache
verzeichnet, daß Ende voriger Woche im Saale des „Königin-
Viktoria“ Hotels eine Verſammlung der erſten und ange-
ſehenſten Helgoländer ſtattfand, welche einen Ausſchuß
wählte mit dem Auftrage, eine Dankes- und Ergebenheits-
adreſſe an den deutſchen Kaiſer abzufaſſen und geeignete
Schrite vorzubkreiten, damit die Verwaltung des Seebades,
falls das Reich oder der preußiſche Staat nicht vorziehw
dieſe ſelbſt in die Hand zu nehmen, den Helgoländern über-
tragen werde.

Lohnausfall bei den Streiks! Welche Veawüſt
ungen in finanzielier und materieller Hinſicht ſelbſt ein ſo
kleinen lokaliſirter Ausſtand, wie der im April d. J. im

Bäume Felſen und Berge bis er endlich ermattet zu
ſammenbricht.

Ein Räuſpern, das faſt die Worte des Jmproviſatore
übertönte, lenkte meinen Blick von ihm ab und auf die
Zuhörerſchaft. O, wunderbare Macht der Poeſie! Jch
ſah thränenblinkende Augen, eine unendliche Rührung vor
mir. Die Weiber weinten in die Zipfel ihrer grellrothen
Kopftücher hinein das magere Mönchlein wiſchte ſich mit
dem Aermel der Kutte die Augen, die Jungen ſchnitten
gottserbärmliche Geſichter und die wetterfeſten Seeleute
waren nicht minder gerührt, aber ihr Mitgefühl ſprach ſich
mehr in leiſen Verwünſchungen und heimlich geballten
Fäuſten aus. Ja, ſo ſind die Weiber, das kennen wir
ſchienen ſie zu ſagen. Den Helden verlaſſen ſie um einen
Fant! O, wenn wir dieſe ungetreue Angelica jetzt hier
hätten, mannaccio!

Nur der Lazarone ſchien ungerührt. Bequem hatteer ſich gerade vor den Füßen des Vorleſers auf dem Boden

hingeſtreckt, ohne Zwei el um die himmliſche Quelle aus
erſter Hand zu haben. Und warum ſollte der alte Bettler
ſich auch um fremdes Leid aufregen, hat er doch ſchon am
eigenen Elend ſchwer genug zu tragen. Jch ſah in dieſe
tief geſurchten Züge, und der Meuſchheit ganzer Jammer
faßte mich an. Nein, ſo viel Leid vermag nicht einmal
der göttliche Sänger Arioſt fortzutändeln!

Der Jmproviſatore hatte mit dröhnender Stimme und
weit ausgreifenden Geberden die Raſerei ſeines Helden ge
ſchildert, und wurde plötzlich zahm, indem er ſich von dem
Wüthenden abkehrte und, ermattet wie er, den Geſang
endete:

„Die Hirten, die das Krachen weit vernommen
u Walde laſſen ſierihr Vieh zerſtreut
Und ſtürzen rechts und links herbei, beklommen
Zu fehn, was hier ſich für ein Schauſpiel beut.
Doch bin ich jetzt zu einem Ziel gekommen.
Wo die Geſchichte lang ſich macht und breit,
Und will ſie lieber eiwas unterbrechen,
Als Euch zur Langeweile weiter ſprechen.

Sprach's in ironiſchem Converſationston, klappte das
Buch zu und zog die Mütze vor ſeinem Anditorinm, gewiß



Ruhrkohlengebiete, aurichten kann, ſieht man daraus, daß
nach einer ſoeben veröffentlichten Zuſammenſtellung die von
dem Ausſtande betroffenen Zechen einen Produktionsaus
fall von 60000 bis 70000 Tonnen gehabt haben dafür
find einſchließlich der vom Verſicherungsverbande gezahlten
Gelder rund 300000 Mark Geſchäfts und Betriebsver
luſte zu rechnen. Der Lohnausfall der ſtrikenden
Berglente wird auf 250000 Mark angegeben.

Aus Glogan wird daß die „Sileſia“,Verein chemiſcher Fabriken, bei Saarau Terrain augekauft
hat, von dem ſie Parzellen als Bauplätze an ihre Arbeiter
unter den günſtigſten Bedingungen abgiebt. Wer im Beſitz
eines Kapitals von 500 Mk. zur Anzahlung iſt, kann auf
einer ſolchen Parzelle ein Haus nach gegebenem Muſter
bauen; die ſämmtlichen erforderlichen Arbeitslöhne zahlt
die „Sileſia“ und liefert auch die Rohmaterialien zum
Selbſtkoſtenpreiſe. Deu Reſt der Baukoſten ſtundet die
Firma zinsfrei, bis derſelbe durch mäßige jährliche Ab-
ſchlagszahlungen bezahlt iſt. Dieſe dankenswerthe
Einrichtung hat in den dortigen Arbeiterkreiſen
ſehr viel Anklang gefunden, und eine Anzahl
Arbeiter hat ſchon davon Gebrauch gemacht.

Bundesraths Beſchlüſſe. Der Bundesrath hat in ſeiner
Sitzung vom 3. d. M. beſchloſſen, neue Vorſchriften, betreffend
die Aenderung und Ergänzung des Regulativs für Gewerbs-
Anſtalten, in denen unter ſteuerlicher Kontrole ſtehender Brannt-
wein gereinigt werden darf, mit der Maßgabe zu genehmigen,
daß nach näherer Beſtimmung der Direktivbehörde für die ſeit
der Geltung des Regulativs in den Reinigungsanſtalten ſtatt
gehabten Beſtandsaufnahmen nachträglich eine Umrechnung, des
Schwundes nach Prozenten der verarbeiteten Menge reinen
Alkohols erfolgen und der glaubhaft nachgewieſene Schwund-
verluſt bis zur Höhe von 2, außer Steueranſpruch gelaſſen,
in denjenigen Fällen aber, in welchen eine Umrechnung des
Schwundes nach Prozenten der verarbeiteten Menge reinen Alko-
hols nicht mehr thunlich iſt, eine entſprechende Schwundvergütung
bis zur Höhe vor 2 der jeweilig neu angeſchrieb nen Brannt-
weinmengen durch die oberſte Landes Finanzbehörde bewilligt
werden darf. Weiter hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung
pom 3. d. M. Folgendes beſchloſſen: Die oberſten LandesFinanz-
behörden werden ermächtigt, die fünfjährige Lagerfriſt für Wein-
theilungslager (5. 2, Abſ. 1 und 8 10 des Weinlagerregulativs,
8 10, Abſ. 2 des Privatlagerregulativs) nach Maßgabe des Be-
dürfniſſes zu verlängern. Durch Beſchluß des Bundesrathsvom 3. Juli d. J. nd ferner die oberſten Landes Finanzbe-
börden ermächtigt worden. die Anmeldung der mit dem Anſpruch
auf Vergütung der Zuckerſteuer auszuführenden oder niederzu-
Iegenden Zuckerfabrikate auch bei einer zur unbeſchränkten Ab-
fertigung von Zucker nicht befugten Amtsſtelle zu geſtatten, ſofern
die Fabrikate gemäß Ziffer 5 Abſatz 1 der Beſtimmungen zur
Ausſührung des 8. 7 des Zuckerſteuergeſetzes durch Sachver-
ſtändige auf ihren Gehalt an Zucker und das Nichtvorhandenſein
von Stärkezucker oder Honig unterſucht oder nach Ziffer 7 der
ſelben Beſtimmungen auf Grund der Vergleichung mit den bei
der Steuerſtelle hinterlegten bezüglichen Muſtern abgefertigt

werden ſollen. ßDie verderblichen Wirkungen der ſozialdemo
kratiſchen Agitation führte Freiherr v. Stumm ſeinen
Arbeitern in Neukirchen, gelegentlich der am 15. ds. Mts.
ſtattgehabten Prämienvertheilung, in recht eindringlichen
Worten zu Gemüthe. Dem ungewöhnlichen Aufſchwunge
im vorigen Jahre ſei eine Zeit des Niederganges der
Jnduſtrie gefolgt, und er ſehe mit großer Beſorgniß dem
Zeitpunkte entgegen, wo die früher eingegangenen Ver-
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weniger aus Reſpect, als damit ihm etwas hineinfliegen
ſollte. Aber die Zuhörer verflüchtigten ſich, und nur
wenige Kupfermünzen fielen in den Hut. Zu dem Bettler,
der regungslos noch auf dem Pflaſter lag und mit ge-
ſchloſſenen Augen die Schickſale Roland's in Gedanken
weiterſpann, wenn er nicht einfach ſchlief, bemühte er ſich
g3 nicht erſt, denn bei dieſen Lazarusbrüdern iſt nichts zu
holen

„Schlechte Geſchäfte!“ ſagte der Jmproviſatore zu
mir, inem er meine Gabe geſchickt in ſeinem Hut auffing
und mit einer genialen Verachtung der Materie die ganze
Kaſſe, ohne ſie erſt zu zählen, in ſeine Hoſentaſche gleiten
ließ. „Der Sinn für Poeſie ſtirbt aus. Dieſe Plebs
hört mir höchſtens zu, um aus den Schickſalen Orlando's
Nummern für die Lotterie zu gewinnen.“

Jch lachte über dieſen neuen Nutzen der Dichtkunſt,
verſicherte ihn aber, daß ich wahre Andacht und ſogar
Ergriffenheit bei ſeinen Hörern bemerkte.
i „Alſo hab' ich gewirkt!“ rief er ſtolz. „Ja, man
avird leicht ungerecht, wenn man den blödſinnigen Totonno
da als regelmäßigſten Zuſchauer hat. Er leidet nämlichim Kopf“, fügte er mit einem bezeichnenden Fingerzeig auf

die ſchweißbedeckte Stirne bei, die er ſich mit ſeinem Filz-
hut trocken wiſchte.

„Verrückt geworden
„No Signò, nie geſcheidt geweſen.“
Er gab mit dem Fuß dem regungslos Daliegenden

eins zwiſchen die Rippen. Der ſtieß einen faſt thieriſchen
Laut aus und drehte ſich auf das andere Ohr, wobei er
den mit einem zerriſſenen aſchgrauen Hemde bekleideten
Arm als Kopfktiſſen gebrauchte.

Der Jmproviſatore lachte und ſchwang ſich mit einem
demüthigen „Jſt's erlaubt? das ich bejahte, neben mich
auf die Mauer.

„Ein armer Teufel, der Totonno! Und doch ſtand
er einmal groß und herrlich da, Signd. Aber ſeine Größe
und Herrlichkeit, der ſich ganz Toledo beugte, dauerte nur
einen Abend, und dann war er wieder arm und elend wie
vorher. Eine köſtliche Geſchichte, ſage ich Jhnen!“

vErzählen Sie.“
Er warf einen Rundblick auf die Uferſtraße, wo das

niedere Volk ſich vor den Garküchen tummelte, und da
jetzt ſein Publikum mehr an leibliche Speiſe dachte, ſo war
er der Meinung, daß er nichts verſäume, wenn er mir zu
Willen ſei. Zudem war der Lärm auch hier gewachſen.
Während ein Limonadenverkäufer in der Nähe ſein Schwefel
waſſer mit Stentorſtimme anpries, ſuchte ihn der Caſtagnaro
zu überſchreien, indeß der Gemüſehändler hinter ſeinem
korbbeladenen Eſel her den Köchinnen und Hausfrauen
eine Anweſenheit mit gellenden Rufen verkündete. Unter

ihren Zeltdächern walteten öffentliche Barbiere, Schreiber
und Garköche lärmend ihres Amtes, und zwiſchen die Fuhr-
zwerke drängte ſich ſchreiend und radſchlagend die halbnackte
Straßenjugend. Bettler!

Mein Freund, der Rolandſänger, zündete ſich unter
deſſen die Cigarre an, die ich ihm ſchenkte, und begann zu
erzählen, immer ein wenig pathetiſch und mit ausdrucks-
bollen, ungeſtümen Geberden, die ſich noch von den erbau-
ſichen Verſen vom raſenden Roland herübergerettet hatten.

(Forkſetzung folat.)

pflichtungen abgewickelt ſein würden. Jnfolge der vielen
Ausſtände und anderen Unbotmäßigkeiten der Arbeiter hätte
der Geſchäftsaufſchwung und die Bauthätigkeit gelitten, in
Folge der geſtiegenen Kohlenpreiſe und Löhne habe die
Ausfuhr ins Ausland erheblich abgenommen und eine ganze
Anzahl von Arbeitgebern drohe, müde des ewigen Kampfes,
die Flinte ins Korn zu werfen. Die ſozialiſtiſchen
Heerführer wiegelten jetzt ab, weil ſie fürchteten,
daß die in ſozialdemokratiſchen Gegenden aufs
äußerſte drangſalirten und mißhandelten Arbeit-
geber in den kommenden Zeiten den Spieß um-
drehen könnten.

Der deutſchen Kolonie in London iſt durch den
Botſchafter Grafen Hatzfeldt mitgetheilt worden, daß Se.
Majeſtät der Kaiſer bereit ſei, eine Abordnung derſelben
während ſeines Aufenthaltes in England zu empfangen
und eine Ergebenheitsadreſſe r

Die Seſſion des Bundesxathes 1889-90 war eine un-
ewöhnlich arbeitsvolle. Jm Hleichen Zeitraume wurden zweiReichetageSeſſionen einberufen, für beide mußte der Bundes-

rath das wichtige und umfangreiche Material vorberathen und
dann auch noch an, den Berathungen des Reichstags und ſeiner
Kommiſſionen theilnehmen. Wie immer lag die weſentlichſte
Arbeit in den Ausſchüſſen, an Plenarſitzungen hielt der Bundes
rath während des Jabres 41 ab. ie ſeit einer Reihe von
Jahren trat er bereits vor Ablauf des September 1889 zu
ſammen um über einige Ansnahme- Maßregeln auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes Beſchluß zu faſſen. Am 3. Oktober nahm
er mit Bildung ſeiner Ausſchüſſe die regelmäßigen Sitzungen
auf, die ſich wegen der beabſichtigten frühzeitigeren Einberufung
des Reichstages raſch folgten. Den Vorſitz führte, wie bisher,
in der Regel der Staatsminiſter, Staatsſekretär v. Vötticher,
in ſeiner Behinderung leitete vier Mal der Königl. bayeriſche
Bevollmächtigte, Graf von Lerchenfeld-Köfering, die Verhand-
ungen. Der Reichskanzler von Caprivi erſchien in der erſten
Sitzung nach ſeiner Ernennung, um als ſolcher den Bundesrath
zu begrüßen, übertrug aber ſofort den Vorſitz wegen eigener
Bebinderung auf Herrn von Bötticher. Auch in der Sitzung
am 18. Juni machte der Reichskanzler perſönlich Mittheilungvon dem Abſchtuſſe des deutſch- engliſchen Abkommens und ent-

fernte ſich dann wieder aus der Verſammlung. g. der Sitzung
vom 5. Mai, in welcher der Bundesrath die Vorlage wegen
der Friedenspräſenzſtärke erledigte, führte der Reichskanzler
dauernd den Vorſitz. Das Arbeitsmaterigl hat der Bundesrath
im Weſentlichen aufgearbeitet. Die Novelle zur Gewerbe-
Ordnung betreffend den Befähigungs-Nachweis, welche vom
Reichstage angenommen wurde, iſt in den Ausſchüſſen desBundesrathes ſtecken geblieben. Abgelehnt wurden von Reichs-

tagsbeſchlüſſen: die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und
die Errichtung eines Reichs-Zolltarifamtes: die Zuſtimmung
aber erhielten, wie bekannt, die Geſetzentwürfe betr. die Wehr-
pflicht der Geiſtlichen, betreff. Abänderung der Militärſtraf-
Gerichtsordunng und betr. die Aufhebung des Geſetzes über
unbefugte Ausübung von Kirchenämtern. Jn Bezug auf die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung hat der Bundesrath ſchon
verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt, um die Ausführung des Geſetzes
vorzubereiten. Hierzu ſind die Verordnungen ergangen, näm-
lich wegen Jnkraftſetzung des S 140, wegen Errichtung von
Verſicherungs- Anſtalten und wegen Einrichtung von Quittungs-
büchern. Von den Bevollmächtigten zum Bundesrathe ſtarb
im Laufe der Seſſion der Kgl. ſächſiſche Finanzminiſter Frei-
herr von Könneritz, Jannar 1890.

Fürſt Bismarck hat ſich, wie geme)det wird, im Park
von ddibeheh photographiren laſſen. Die Bilder ſtellen
den Fürſten theils in Kürgſſieruniform, theils im ſchwarzen
Gehrock mit der weißen Binde dar, und überraſchen durch die
Wir e beſonders günſtiger Beleuchtung erzielte Schärfe. Der
Fürſt ſieht auf allen ſechs Aufnahmen ungemein friſch und wohl
aus. Jn nächſter Woche erwartet man in Friedrichsruh den

Grafen Herbert Bismarck und unmittelbar nach ſeiner Ankunft
ſoll alsdann die Ueberſiedelung nach Schönhauſen erfolgen, wo
man aber nur wenige Tage zu verweilen gedenkt, um hierauf
in Varzin Sitz zu nehmen. Der Fürſt lebt in Friedrichsruh
ſehr regelmäßig. Jn den Morgenſtunden erledigt er die ausge-
dehnte Correſpondenz und nimmt Vorträge ſeiner Gutsbeamten
entgegen. Der Verwaltung ſeiner ausgedehnten Güter allein
Friedrichsruh umfaßt 38 000 Morgen widmet er jetzt über
haupt beſondere Aufmerkſamkeit, und gar manche Aenderungen
ſind ſeiner perſönlichen Jnitiative zuzuſchreiben.

Die Kaiſertage in Liegnitz.
Die Kaiſerl. Majeſtäten treffen in Liegnitz in den Mittags

ſtunden des 15. September von Eichholz aus ein, woſelbſt an
dieſem Tage die Parade des 5. Korps (mit Ausnahme der dem
6. Korps zugetheilten 10. Kavallerie-Brigade) ſtattfindet. Die
Ankunft der Kaiſerin, die zu Wagen vom Paradefelde kommt,
dürfte eiwa eine halbe Stunde vor der des Kaiſers erfolgen.
Auf dem Friedrichsplatz wird Jhre Majeſtät durch den Ober
bürgermeiſter Oertel an der Spitze der ſtädtiſchen Behörden mit
einigen Worten begrüßt, während eine der zum Empfange ver-
ſammelten Ehrenjungfrauen Jhrer Majeſtät ein Bouquet über-
reicht und eine poetiſche Anſprache hält. Der Kaiſer, der zu
Pferde eintrifft, hält vor dem Standbild Friedrichs des Großen
und nimmt dieſelben Empfangsceremonien entgegen, wie ſeine
Gemahlin. Um 5 Uhr findet im r Schloſſe ein Parade
diner ſtatt. Um 77. Uhr reiſt die Kaiſerin nach Breslau ab.
Um 83 Uhr Abends findet der große Zapfenſtreich und das von
den ſtädtiſchen Behörden veranſtaltete Feſt im Schießhauſe ſtatt.
Am Portal des Schießhauſes wird Se. Majeſtät von einer
Deputation der ſtädtiſchen Behörden empfangen. Nach Ent-
gegennahme der dienſtlichen Meldung des kommandirenden Ge-
nerals begiebt ſich der Kaiſer nach einem hinter dem Schieß-
haus Orcheſter anfgeſchlagenen Pavillon, um den Zapfenſtreich
anzuhören. Derſelbe dürfte eine Stunde dauern und wird von
ſämmtlichen Muſikkorps des 5. Armeekorps und der 10. Garde-
Kavallerie-Brigade und ſämmtlichen Tambours der genannten
Truppen (nach ungefährer Schätzung etwa 900--1000 Muſiker)
ausgeführt. Nach Beendigung des Zapfenſtreichs wird Se

woſelbſt Allerhöchſtderſelbe eine Erfriſchung entgegennimmt.
r im Saale des Schießhauſes concertirt und von

jeſangvereinen Vorträge aufgeführt. Der offizielle Schluß
dieſes Abendfeſtes dürfte gegen 11 Uhr erfolgen. Am Nach-
mittage des 16. Septembers dürfte wahrſcheinlich im Königlichen
Schloſſe ein Diner ſtattfinden, zu welchem die Spitzen der Civil-
behörden und die Notabeln des Regierungsbezirks geladenwerden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Se. Majeſtät an dieſem

Tage eine Fahrt durch die Stadt und event. eine Beſichtigung
hervorragender Gebände, vielleicht auch einen Beſuch der Kaſerne,
unternimmt. Am Morgen des 17. Septembers verläßt der
Kaiſer die Stadt, da das Kaiſerliche Quartier für die letzten
Manövertage nach dem Schloſſe des Grafen Kydherg auf Rohnu
ſtock verlegt iſt. Am 17. September übt nach den nunmehr be
kannt gegebenen Dispoſitionen das 5. Korps im Aufklärungs-
dienſt gegen das 6. Korps, während an den Tagen vom 18.
bis einſchließlich 20. September beide Korps in dem Gelände
zwiſchen Jauer und Liegnitz gegeneinander manövriren.

Während der Anweſenheit der Kaiſerlichen Majeſtäten
werden in Schloß Rohnſtock und deſſen nächſter Umgebung. wie
das Jauerſche Stadtblatt meldet, etwa 50 Ofſiziere, ungefähr
160 Bedienſtete. 200 Mann Ehrenwache, 60 Pferde, 60 Poſt
pferde und 30 Landauer untergebracht werden. Se. Majeſtät
der Kaiſer wird die Zimmer bewohnen, welche ſeiner Zeit für

rer Dir I. nene aas dem Grafen Schweinitz gehörige oß Hausdorf wir
für Fürſtlichen Beſuch eingerichtet

Streiflichter.
iſchen greiſen W e ges er tehves

er a echſel im preußiſchenFinanzminiſterium zu leb en kcge derer dingt
gegeben, ob Herr Dr. Miquel von gleichen Grundſätzen ſichleiten laſſen werde, wie Herr von Schoh Amtsvorgänger

Majeſtät über eine Freitreppe nach dem Schießhausſaal geleiſet, f ſch

es jetzigen Finanzminiſters war, wie ihm nachgerühmt wird.
jederzeit willig geweſen, jede Mehrforderung des Kultusminiſters
zu Gunſten der Wiſſenſchaft und Kunſt zu befürworten und
durchzuſetzen. Es hatte deshalb vorübergehend in Rede geſtandeu,

errn von Scholz hierfür in erkennbarerd Weiſe Dank zu ſagen.
ie Anſprüche an die Finanzverwaltung im Intereſſe der Kunſt

und Wiſſenſchaft greifen hoch und werden für unerläßlich er
achtet, es kommt alſo darauf an, Herrn Dr. Migque) durch den
Kultusminiſter gün tig ſtimmen zu laſſen, der für die Univer-
ſitäten vielen Neubauten plant und die Kunſtinſtitute reicher
ausſtatten will. Die Neubauten beziehen ſich namentlich auf
die Förderung naturwiſſenſchaftlicher Fächer, die durch neue
Entdeckungen eine erweiterte Pflege fordern, und den der Kunſt
dienenden Jnſtituten ſind neue Lehrmittel, namentlich Bibliotheken
zu ſichern, deren Errichtung koſtſpielig wird. Auch Studien-
reiſen in größerem Umfange, als dies bisher der Fall geweſen
war, ſoll der Staat ermöglichen. Kurz, der Finanzminiſter wird
vielſeitig um Mehrbewilligungen ange Mangen werden.

Da der Name des Prager Schuldirektors
Heinrich jetzt in Aller Munde iſt, ſo wird es intereſſiren, über
ſeinen Lebensgang Einiges zu erfahren. Der jetzt 53 jährige Herr
hat ſich, wie man der K. ſchreibt, in ſeinen jungen Jahren
hervorragende und unbeſtreitbare Verdienſte um das öſterreichiſche
Schulweſen erworben Er errichteke 1864 den erſten Fröbel'ſchen
Kindergarten in Oeſterreich, führte d in ſeiner Prager
Knabenſchule die Lautirmethode ein und ſchrieb vortreffliche Fibeln,
Leſe- und ſprachliche Lehrbücher, die über ganz Oeſterreich ver-
breitet ſind und ihn zu einem ſehr wohlhabenden Mann gemacht
haben. Jn Prag errichtete er eine große Knabenſchule (ſpäter
auch eine Mädchenſchule), welche lange geit dort die bevorzugte
Schule der deutſchen Geſellſchaft und auch in nationaler Hinſicht
von Bedeutung war. Hatte er doch „Geſinnungsunterricht“ als
eigenen Lehrgegenſtand eingeführt. Die Deutſchen wählten in
in den Landtag. und den Reichsrath, wo er als Jungdeutſcher
auf der äußerſten Linken ſaß. Wohl machte ſeine Originalitätsſucht
bisweilen der Parteileitung zu ſchaffen, doch erfreute er ſich
hervorragenden Anſeheus, zumal er wiederholt hohe Berufungen
verſchiedener Unterrichtsminiſter ablehnte. Die Politik entfremdete
ihn indeß einigermaßen ſeinem Schulfach, und als ſeine erſte
Gattin ſtarb, mit welcher er in glücklichſter Ehe gelebt hatte,
begann ein ungünſtiger Umſchwung in ſeinem geiſtigen Weſen.
Er machte ſich der deutſchen Partei ſo unbequem, daß er nicht
wiedergewählt wurde. Seine Originalitätsſucht und ſein gereiztes
Selbſtgefühl ſteigerten ſich in's Krankhafte. Nachdem er eine
zweite Ehe geſchloſſen hatte, wurden ſeine Seltſamkeiten noch

auffälliger. Als die unglückliche n gegründetworden war, kandidirte er, nachdem er 1884 ſeine deutſchen Schulen
in Prag aufgelöſt hatte, in dem gemiſchtſprachigen, bis dahin
von den deutſchen behaupteten Landkreiſe Leitomiſchl und wurde
mit Hilfe der Tſchechen und der Taaffe'ſchen Regierung Mitte1885 in den Reichsrath gewählt. Der frühere Welt der
manches nationale Lied gedichtethatte, ſang nun: „Du Hußgeſchlecht,
du biſt im Recht!“ und kämpfte in Wort und Schrift gegen ſein
Volksthum. Jm Reichsrath leiſtete er als Außerdeutſcher der
Taaffe'ſchen Regierung gute Dienſte

Unter den Kompenſationsobjekten für das
Protektorat über Sanſibar, nach denen die Franzoſen lüſtern
ſind, befindet ſich auch der britiſche Handelsvertrag mit Tunis.
Seine Abſchaffung würde die Aktion der Franzoſen in Tunis
beträchtlich erleichtern. Jn Jtalien verfolgt man den Verlauf
dieſer Angelegenheit mit begreiflicher Spannung. Ueber die

Correſp. aus Berlin geſchrieben: z
Die Tuneſiſche Frage, welche in Frankreich and in Jtalien

augenblicklich ſo vielfach beſprochen wird, findet in hieſigen po-
litiſchen Kreiſen geringe Begchtung, da man es für nahezu un
möglich hält, daß eine verſtändige franzöſiſche Vehenerß an
geſichts der allgemeinen Lage, es darauf ankommen laſſen ſollte,
ein Zerwürfniß mit Jtalien herbeizuführen, bei dem Jtalien
außer auf ſeine Verbündeten Deutſchland und Oeſterreich ſicher
lich auch noch auf die eng Unterſtützung würde rechnen
können. Wir haben ſchon oft erlebt, daß die franzöſiſche Preſſe
in irgend einer Frage einen ſtarken Anlauf genommen hat, vor
dem Sprunge aber ſtets vorſichtig wieder n tagen iſt.
Fest ſenſte vorausſichtlich auch in der Tuneſiſchen Frage der

all ſein.Aus Tokio wird der K. Z. gemeldet: Jn
Muſter errichtet werden, für das Dr. Hausknecht, Profeſſor der

Pädagogik an der hieſigen Univerſität, der ſich um die Hebung
des Unterrichtsweſens in Japan ganz außerordentliche Ver
dienſte erworben hat, einen eingehenden Plan ausgearbeitet hat.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
T Ueber die Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers berichten

wir im Depeſchentheil.
Ein beſonders rührendes Andenken an die

Königin Luiſe birgt das hieſige Hohenzollern-Muſenm, wo
zahlreiche Gegenſtände aufbewahrt ſind, welche an die letzte
Lebenszeit der Fürſtin erinnern. Mit Wehmuth lieſt hier der
Beſucher einen kleinen Zettel von der Hand Friedrich Wil
helm's III. welcher den Ringen der Königin n iſt und
aus deſſen Worten man den Schmerz ermeſſen kann, welchen
der König empfand, als er die theureu Kleinode ſeiner Ge
mahlin nach deren Ableben an ſich nahm. Der Zettel lautet:
„Die 5 Anneaux, die ſie gewöhnlich trug und mit denen ſie ge
ſtorben iſt. 1) Unſer Trauring; an dem kleinen Finger der
rechten an 2) Der Schlangenring; am Zeigefinger der lin
ken Hand. (Sie hat ihn ſich nach einem antiken Ring machen
laſſen. 3) Der Ring mit Facetten; am vierten Finger der
linken Hand, er war ein Brautgeſchenk von mir. 4) Der Reif-
ring: er hielt obigen feſt. (Sie hatte ſich ihn gekauft; ich trage
ihn zum Andenken.) 5) Der ſchmale glatte; am kleinen Fingerder linken Hand; (Charlotte hat ihn von mir zum Andenten be
kommen). Am unglücklichſten Tage meines Lebens Hohen-
zieritz, den 19. Juli 1810.“

.D. Das Lniſen-Denkmal im Thiergarten bildete am
80jährigen Todestage der unvergeßlichen Königin den Wall-
fahrtsort für Alt und Jung. Man erwartete allgemein daß an
dieſem Erinnerungstag die Umgebung des Denkmals in eiuen
Blumenbain verwandelt ſein würde. Eine derartige Aus

„ſchmückung, die nur an dem Geburtstage der Königin zu ge-
ehen pflegt, war aber unterblieben, und man begnügte ſich

damit, die Wege zu reinigen und die freundlichen Beete inner-
halb des Gitters zurechtzuſtutzen. Die überaus zahlreichen Per
ſonen, welche nach dem idylliſch getcßeweg Denkmal pilgerten,
blickten in ſtiller Huldigung zu der edlen Geſtalt der liebreizen
den Königin empor.

T Ueber einen wunderbaren Unfall be-richten übereinſtimmend zwei Berliner Tagesblätter: Auf
dem Geleiſe der Pferde Eiſenbahn bewegte ſich ein
mit zwei prächtigen däniſchen Pferden beſpannter Roll-
wagen, der hochbeladen mit Getreideſäcken war. Auf das
Läuteſignal eines hinter ihm dreinkommenden Pferdebahn
wagens will der Rollkntſcher ſein Gefährt aus den Schienen
bringen. Mit den Vorderrädern iſt das bereits geſchehen, aber
die Hinterräder bleiben durch irgend welchen Umſtand im Ge
leiſe ſtecken. Bei dem nochmaligen ſcharfen Anziehen verſchieb
ſich ein Theil der Laſt nach hinten und plötzlich richtet ſich der
Wagen faſt ſenkrecht auf, während an der emporſtehender
Deichſelſtange die beiden Pferde frei in der Luft ſchwehen. Es
war ein ſchrecklicher Anblick, die ungeheuren Thiere in ihrer
Todesangſt, ſo wild um ſich ſchlagen zu ſehen und Niemand
wagte ſich heran. Es dauerte aber nur wenige Minuten, dann
wer die Pferde ſchlaff und matt an der Deichſelſtange. Sie
atten ſich Beide ſtrangulirt. Nun freilich konnten ſie abge

ſchirrt werden, aber es war zu ſpät. Das eine der Pferde
eudete einige Minuten ſpäter, nachdem es auf die Straße ge
legt worden war, das andere nach einer halben Stunde, noch
ehe der herbeigerufene Thierarzt zur Stelle war. Der Ver
lauf dieſes Ereigniſſes iſt nun aber nach der „Freiſ. viere that
ſächlich folgender: Als der Kutſcher die ungeheuren Thiere frei
in der Luft ſchweben ſah, war er zuerſt erſtaunt, daß die ſehr
breiten Räder im ſchmalen Geleiſe ſtecken bleiben konnten da
bekanntlich ſelbſt das Rad einer Droſchke breiter iſt, als die
Spur der Pferdebahnſchienen. Dann erſtarrte er zur Salz-
ſäule, denn er hatte einmal im vhyfikaliſchen Unterricht von
einem ungleicharmigen Hebel gehört, deſſen längerer Arm in

er

Stellung der deutſchen Regierung zu dieſer Frage wird dem Hamb.

amaguebi ſoll jetzt ein Gymnaſium völlig nach preußiſchem
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er Verhaſtung iſt noch nichts bekaunt gewarden

eſem Falle von dem vorderen Theil des Wagens und derW el gebildet wurde. Endlich aber, ermannte er ſich, ariſt

nach ſeinem Revolver, den er weit ſeltener zu Hauſe vergißt,
als fein Taſchentuch, und ſchoß die beiden Pferde à la Münch-
hauſen aus ihrer Höhe herunler, worauf er woblgemuth von
dannen fuhr.

Ueber den „geheimnißvollen Mord“, der
ſeit Sonntag Nacht die Berliner Kriminal-Polizei be
ſchäftigt, wollen wir unter gleicher Ueberſchrift ausführlich
in der Abend- Ausgabe d. Bl. berichten.

Nekrologe.
(Guſtav Pfitzer, geb. 29. Juli 1807, geſt. 19. Juli 1890.)

Guſtav Pfitzer, der letzte der Dichtergenoſſen
Uhlands, iſt am Sonnabend in Stuttgart nach
kurzer Krankheit geſtorben

Die Nachricht von dieſem n wird in dem Herzen
der jüngeren Welt kein ſonderlich debhaftes Echo wecken: ähnlich
wie Gottfried Keller iſt auch Pfitzer ſchon bei Lebzeiten ein
Todter geweſen für die weiteren Kreiſe ſeines Volkes und der
albe Glorienſchein, der ſein Haupt in den Augen von uns
lelteren einſtmals umgab, iſt eigentlich nichts als ein Abglanz

der Dichter-Aureole ſeines Freundes Uhland.
Von dem äußern Lebensgange ſei Folgendes kurz erwähnt.

Er wurde am 29. Juli 1807 in Stuttgart geboren, beſuchte dort
das Gymnaſium, darnach das Seminar von Blaubeuern, ſtudirte
in Tübingen und kehrte dann in die Vaterſtadt zurück woſelbſt
er 1846 am dortigen Gymnaſium als Profeſſor eine Anſtellung
fand. Er wirkte in dieſer Lehrthätigkeit bis 1872 und hat nur
4848 ganz vorübergehend ſich auch auf die politiſche Tribüne
hinausgewagt. Er wurde als Vertrauensmann in das März-
Miniſterium berufen, allein er verzichtete freiwillig auf die Rolle
des Politikers und kehrte in ſeine ſtilleren Cirkel zurück, die er
ſich von da ab durch nichts ſtören ließ. Anſchauend und genießend
ging er durch ſein ſtilles Leben und fernab vom Wogenſchwall
des Lebens und der großen Weltſtrömung lebte er „inſein Muſeum gebannt“ ſeinem Beruf und ſeiner Muſe. Die
erſten Gedichtsſammlungen 1831 und 1835 erregten einiges Auf-
ſehen:; der reflektirende und antikiſirende Grundzug in Pfitzers
Dichterphyſionomie iſt der hexvortretendſte. Seine Lyrik iſt recht
reich, faſt reichlich, für die Epik fehlt ihm der Duktus gänzlich
Sehr befähigt erwies er ſich dagegen für die populäre Bio-
graphie. So ſchrieb er eine Darſtellung des Lebens Luthers,
eine „Geſchichte Alexanders des Großen und eine Geſchichte der
Griechen“ für die „reifere Jugend“. Seine Dichtungen epiſcher
und lyriſcher Gattung gab er ſpäter geſammelt heraus (1840).
Für „Uhland und Rückert“ trat er 1837 warm in die Schranken,
verwickelte ſich aber durch eine Kritik der Dichtungen Heinrich
Heines in eine Polemik mit dem Letzteren, der den Angriff in
der Deutſchen Vierteljahrsſchrift in ſeinem „Schwabenſpiegel“
mit Spott und Hohn beantwortete.

Von ſeiner literariſchen Thätigkeit iſt noch zu erwähnen, daß
er im Jahre 1836 die Leitung der „Blätter zur Kunde der
Literatur des Auslandes“ und zwei Jahre ſpäter die Redaktion
des lyriſchen Theils des „Morgenblattes“ übernahm. Auch
d r aus Bulwers und Lord Byrons iſt er in wei
teren Kreiſen von Literaturfreunden bekannt geworden in der Hand
des jüngeren Geſchlechtes wird kaum noch irgend eines ſeiner
Bücher reden: „Der Wälſche und der Deutſche“, noch die „Tar
tarenſchlacht' und man braucht darob nicht ſonderlich zu Hagen.

Heer und Marine.
Daß die erregte Meeresfläche durch das Aus-gießen von Oel geglättet und beruhigt werden kann, iſt einevielbeſprochene und bekannte Thatſache Vielfach aber ſind ganz

übertriebene Vorſtellungen von der Bedeutung dieſes Mittels
verbreitet, und mancher hoffte wohl ſogar, daß daſſelbe der ge-
fürchteten Seekrankheit ein Ende bereiten werde. Dieſe Hoff-
nung erweiſt ſich jedoch nach den neuerdings im Auftrage der
kaiſerlichen Admiralität von deutſchen Kriegs
ſhiffen angeſtellten Verſuchen als trügeriſch. Ueber dieſe
Verſuche wird der r i hie geſchrieben

Am Vordertheil des Schiffes wird zu luvard (auf der
Windſeite) am änßeren Ende einer Spiere (ſtarken Stange) ein
Sack aufgehängt, welcher mit öldurchtränktem Werg gefüllt iſt,
ſo daß das Oel fortwährend in großen Tropfen oder in feinen
Strahlen herausläuft. Daſſelbe breitet ſich dann ziemlich
ſchnell auf der WaſſerOberfläche vor dem Schiffe aus und ſtellt
bei nicht gar c ſtarkem Seegang eine völlig glatte Fläche her,
die ſich auffallend lange der Wirkung des Windes und des rings
herum bewegten Waſſers widerſeßtzt, ſo daß häufig noch eine
ganze Strecke hinter dem Schiffe ſich ein Streifen vollkommen
ruhigen Waſſers hielt. Allerdings iſt der Effekt ſehr abhängig
von der Stärke des Seeganges, der Kursrichtung des Schiffes
Zu Wind und Wellen und der Fahrgeſchwindigkeit. Jm Orkan
wird der Effekt nach den angeſtellten Verſuchen faſt null ſein;
ebenſo iſt er nur gering, wenn das Schiff mit größerer Ge
ſchwindigkeit direkt gegen Wind und See angeht, weil in dieſem
Falle nicht genügend Zeit für die Ausbreitung der Oelſchicht
bleibt. Man kann hiernach ermeſſen, welche Erwartungen an
die Wirkſamkeit dieſes Mittels, welches übrigens ſchon den ſee
fahrenden Völkern des Alterthums bekannt geweſen iſt, für die
ſehr ſchnell fahreuden transatlantiſchen Poſtdampfer geknüpft
werden können. Es fehlt an der Möglichkeit, bei ſtarkem
Sturm das Oel in entſprechender Entfernung vor dem Bug deshie auszugießen; denn durch eine ſtarke Spritze mit
kräftigem Strahl, wie man es ſich vielleicht denken könnte, iſt
dies nicht ausführbar, weil der Sturm den Strahl ſofort in
einen feinen Sprühregen nac allen Seiten zerſtreuen würde.
Auch würde es bei dem ſehr beſchränkten Raum kaum möglich
ſein, ſo ausreichende Mengen Oel mitzuführen, wie ſie für eine
derartige Anwendung bei tagelang anhaltendem Sturm erforder
lich wären. Bei den von unſeren Kriegsſchiffen angeſtellten
Verſuchen ſind bis zu 20 Kilogramm Oel pro Stunde ver
Hraucht worden. Wenn dieſe Methode ſomit auch keine Aus
ſicht bieten dürfte, ein Schutzmittel gegen Seekrankheit zu wer
Den, ſo iſt ihre anz ohne ſchätzenswerthen
Nutzen. Die neben dem Schiff an der Luvſeite glatte Fläche
bewirkt ein Brechen der ſich heranwälzenden Wogen, ſchützt
dadurch das Schiff vor dem Ueberkommen der Sturzſeen und

a er erre s a dieſer Luvſeite83 was ſonſt bei nur mäßig ſtarkem Seegang nibewerkſtelligen iſt. s ar hang utegt en
GHochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.

r Halle. Der bieſige ſtud. Guſtav-Adolf-Verein
hält am Mittwoch, den 23. d. Mts., im Hotel zur Tulpe ſeine

ordentl. Semeſterverſammlung ab. Herr Director Dr. Naſe
mann wird ſprechen über Jgnaz von Doöllinger.

Todesfülle.
Seſtorben: in Apolda am 18. näch langem Krankenlager

einer der angeſehenſten Bürger, der Fabrikant Kommerzien
rath Heinrich Spoer, in München der als Maler und
Schriftſteller bekannte Jngenieur Profeſſor Keller-Len-
in ger; in Paris der engliſche Philanthrop Richard Wallace.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Dem Domänenpächter Otto Reiche zu KlettenberReg.«Bez, Erfurt, iſt d önigli zmann de en als Königlicher Ober-Amt-
erwieck, 19. Juli. (Verduftet? ückt.Der Rechtskonſulent Ernſt hierſelbſt ist ſeit W t

a T. Beim Veckenſtedter Freiſchießen verunglückte der von
ort gebürtige auf Urlaub befindliche Artilleriſt Nordhaurch das Platzen einer von ihm überladenen und e
auone. Ein Splitter nahm ihm die rechte Kinnbacke, der Tod

trat ſofort ein.
S Aus Anhalt, 19. Juli. (Der Arzt), deſſen Ver

baftung gemeldet worden, wohnte, wie die Bernb. Mtg. mittdeitt in Groß-Mühlingen. Ueber n

S Nordhauſen, 19. Juli. (Auf dem beutigenchweinemarkte) wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar
Ferkel mit 25--28 bezahlt. Fette Lqudſchweine wurden hier
J w4 Qualität mit 53-—59 der Centner bei 20 Tara

ezahlt. ß tEiſenach, 20. Juli. (Schiedsgerichte.) Das Reichs
verſicherungsamt hat im Einvernehmen mit den betheiligten
Centralbehörden auf Grund des 8 70 Abſatz 2 des Jnvalidi-
täts und Altersverſicherungsgeſetzes in Bezug auf den
Sitz der Schiedsgerichte für diejenigen Verſicherungsanſtalten,
deren Bezirk über die Grenzen eines Bundesſtaates hinausgeht,
u. A. beſtimmt, daß für die eine Verſicherungsanſtalt bildenden
Staaten Großherzogthum SachſenWeimar-Eiſenach, die Herzog-
thümer SachſenMeiningen, SachſenAltenburg, SachſenCoburg
und Gotha, ſowie die Fürſtenthümer Schwarzburg Sonders
hauſen und SchwarzburgRudolſtadt, Reuß ä. L. und Reuß j. L.
ſich die Schiedsgerichte in Weimar, Eiſenach, Meiningen, Sonne-
gerg. Sagalfeld, Altenburg Coburg, Gotha, Sondershauſen,
Rudolſtadt, Frankenhauſen, Greiz und Gera beſinden ſollen.

Sondershauſen, 29. Juli. (Seine Durchlaucht der
regierende Fürſt) hat ſich wiederum zu einer kurzen Maſſage-
cur unter Behandlung des Pr. Mezger nach Wiesbaden begeben.

S Dresden, 20. Juli. (Vom Hofe. Großartige Er-
innerrngsfeier.) Anfangs nächſten Monats nehmen die
Kal. Majeſtäten, einen mehrtägigen Aufenthalt im Jagdſchloſſe
Rehefeld. Der König läßt in mehreren Blättern ſeinen Dank
ausſprechen ſür die ihm während ſeiner Reiſe dargebrachten Be-
weiſe von Liebe und Verehrung. Unter einer nach Tauſenden
zählenden Betheiligung hat geſtern im Parke des Waldſchlöß-
chens die 25jährige Erinnerung sfeier an das erſte deutſche
Sängerbundesfeſt (22.--25. Juli 1865) ſtattgefunden. Die
Feier begann mit einem Feſtzuge. Der Sängerzug, welcher
gegen 1600 Theilnehmer zählte, und von mehr als 50 Fahnen,
Bannern und Standarten belebt war, ſtellte ſich in der Haupt-
ſache aus den hieſigen Mitgliedern des Julius Otto Bundes
und des Elbgauſängerbundes zuſammen, ſowie aus Vereinen,
die aus Apolda, Wilsdruff, Sebnitz, Radeberg, Meißen, Königs-
brück, Noſſen, Pirna e. eingetroffen waren; unter den fremden
Sängern befand ſich ſogar ein Vertreter des deutſchen Quartett-
bundes in NewOrleans. Auf dem Feſtplatze hatte man kurz
nach Eintreffen des Zuges bereits 6000 Billets ausgegeben.
Das Programm begann mit geſchmackvoll gewählten und effekt-
vollen Jnſtrumentalvorträgen ausgeführt vom Muſtkerverein
unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Otto Drache. Den
vokalen Darbietungen, abwechſelud von den Bundesliedermeiſtern
Hugo Jüngſt, O. Ehrlich und G. Schöne gingen An-
e der Herren Cantor Schöne und Rechtsanwalt Hippe
voraus.

Dresden, 20. Juli. (Elektriſche Beleuchtungs-
pläne für ganz Sachſen.) Längere Unterhandlungen mit
der Sächſiſchen Regierung veranlaßten die Gewährung von
Konzeſſionsbedingungen an den, Civilingenienur Röbbeln in
Dresden zur Führung eines elektriſchen Kabelnetzes zwecks
Kraftübertragung und Beleuchtung direkt von den Kohlengruben
des Plauen'ſchen Grundes nach Dresden und durch insgeſammt
168 mehr oder minder induſtrielle Ortſchaften der Dresdner
Umgebung. Es wird beabſichtigt, das Königreich Sachſen durch
fünf ebenſolche Netze mit Elektrizität zu verſorgen.

Die auf die Exgreifung Winkelmann's als
Belohnung ausgeſetzten 1000 .4 ſind von competenter
Seite jetzt von dem zu ihrer Auszahlung bevollmächtigten Rechts
anwalt eingefordert worden. (Leip. Zta.)

Die Heidelbeerernte bringt der armen Bevölker-
ung der Dübener Haide diesmal reichen Ertrag. Jn den
Haidedörfern wird, um den reichen Heidelbeerſegen bergen zu
können, die Unterrichtszeit in den Schulen verkürzt. Erwachſene
und Kinder eilen den Wäldern zu, um den Tag über fleißig
Heidelbeeren zu ſammeln. Man pflückt dieſe mit der Hand, doch
wird auch vielfach, das Forſtperſonal will es zwar nicht leiden,
der Heidelbeerkamm angewandt. Geſchickte und fleißige Frauen
ſammeln an einem einzigen Tage 20-30 Liter. Gegen Abend
kommen dann die Händler hinaus in den Wald oder n die
Dörſer, um die am Tage, geſammelten Heidelbeeren gufzukaufen,
ſie zahlen pro Liter 10 es verdient alſo eine Frau täglich
2—3 was für unſere Gegend ein r bedeutender Tages-
verdienſt iſt. Die Händler fahren die Beeren nach den nächſten
Bahnſtationen, hauptſächlich nach Bitterfeld; von hier ans werden
die Beeren nach Berlin, Magdeburg, Halle und Leipzig ver
ſaudt. Nach ſachverſtändiger Schätzung werden in größeren
Dörfern jährlich für 6000 Heidelbeeren verkauft, wodurch die
ärmere Bevölkerung in die Lage verſetzt wird, die Schulden des
Winters zu tilgen und ſich neu zu kleiden. Wenn die Beeren
zu Ende gehen, dann kommt die Pilz-Ernte, woran unſere
Haide ebenfalls ſehr reich iſt; ſpäter werden Kienäpfel geſammelt
und nach den Nachbarſtädten verkauft. Man ſiebt, daß der

treuſorgender Arbeitgeber für ünſere arme Bevölker-
ung iſt.

Congreſſe und Verſammlungen.
Für die hundertjährige Jubelfeier der Thierärztlichen Hochſchule in Berlin ſt nunmehr folgendes, end-

Le Programm feſtgeſetzt: Dienstag, den 29. Juli:
itzung der Delegirten der Zentralvertretung der preußiſchen

thierärztlichen Vereine. Mittwoch, den 30. Juli: Mittags
12 Uhr Enthüllung des Gerlach-Denkmals i dem Vor-
platz der Hochſchule; die Feſtrede hält Prof. Dr. Pütz
aus Halle. Abends 8 Uhr veranſtalten die Militärroßarzt-
Eleven einen Kommers in der Tonhalle. Zur ſelben Zeit
findet eine zwangloſe Vereinigung und die Begrüßung der
Gäſte in der Tonhalle ſtatt. Donnerstag, den 31. Juli:
Mittags 12 Uhr Feſtakt in der Aula der
Hierauf folgt Nachmittags 5 Uhr ein Feſtmahl. Abends
8 Uhr findet ein Kommers der Studirenden im Saale
der Philharmonie ſtatt. Freitag, den 1. Auguſt: Vor-
mittags 11 Uhr Wagenfahrt und im Anſchluß hieran Früh-
ſchoppen im großen Saale des Kronprinzenzeltes.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen. Schützenhauspächter

r Szyska zu Rakel. Mehlhändler Adolf Niendorf zu
ehna. Kaufmann Alexander Beyer in Sangerhauſen.

Jagd und Sport.
Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter-

und Pferdezuchtvereins bei Magdebuürg.
1. Alwin-Steeple-Chaſe. Rittmeiſter K. v. Arnims

(2. Kür.) F.-W. „Punctilio“ v. „Uncas“ a. d. „Court Veauty“,
a. 2500 79--80 kg, 1. Rittmeiſter Frhr. v. Schrötters
(10. Huſ.) Sch.-W. „Alwin“ v. S pla Halbblut, a., 68 kg
Reiter Rittmeiſter v. Schulenburg), 2. Rittmeiſter v. Schmidt-
aulis (1. G.-Ul.) F.-W. „Weſtkgate“ v. „Weſtminſter“ a. d.
ecution“, a., 1500 3. Lt. v. Schumanns (16. Drag.) F. W.

„Tyndall“ v. „Cymbal“ a. d. „La Moſtin“, a., 3000
2. Graditzer Geſtütspreis. Graf, Bernſtorff

Gyldenſterns br. St. „Gillet“ u. „Flageolet“ a. d. „Girofla“,
3j., 60 kg Reiter Derby), 1. Herrn Spiekermanns F.H.
Herr Vex v. „Savernake a. d. Miß Ver“, 21., 62 kg (Neiter
Barton), 2. Herrn F. v. Wedells F.H. „Amthor“ v. „Flageolet“
a. d. „Amandine“, 3j., 62 kg (Rteiter Rawlinſon), 3.

3. Peeres-Hürden-Rennen. Graf Bernſtorff-
Gyldenſterns br. St. „Plot“ v. „Daudin“ a. d. Marglot“,
3i-, 64* K& (Reiter Rittmeiſter v. Gräpenitz) 1. Lt. Lehmanns
(7. Kür.) „Pfauenfeder“, 68 Kg (Reiter Beſitzer) 2.Lt. v. Loebells (IJnf. Regt. Nr. 26) F.St. „Jnnerſte', siähr.,
64 kg Reiter Mr. Tippler) 3.

4, Junafern-Jagd-Rennen. Lt. v. d. Lühes (3.
Ulan.) br. W. Sunbegam v. „Knight of the Garter“ oder
Petrarch“ a. d. „Grizelle“, a., 76 (Reiter BVeſigtzer) 1.

Hrn. v. Kotzes FSt. Lory“ v. „Th. Palmer“ a. d
be 69 Ks Reiter Lt. v. Graävenitz) F. Lt. Pagenſtechers
br. W. „Stourbridge“ v. „Avontes“ a. d. „SeaGreyi e Reiter Weilbey t l 9.St. Graf Schulenüuraß (10. Hyi) l

br. W. Nagets“ v. „Lord Syon“ a. d. „Parthenope“, a., 75kg
eher S hwletoſwattliches W Es vetheil

Landwir aftliches Rennen. etheiligtenſie die Herren Oekonom Voigt aus Diesdorf, A. Pflug Suden

urg und Fuhrmann-Sudenburg. Herr Fuhrmann wurde
Erſter, r Pflug Zweiter, Herr Voigt Dritter.

6. Magdeburger Steeple-Chaiſe. Lt. Graf Weſt
phalens (I3, Ul.) ſchw. W. „Bachus“ v. „Flibuſtier“ a. d.
„Nectar“, 4jähr., 71 kg (Reiter Beſitzer), 1. Lt. v. Heimendahls

(12. Huſ.) „Jeanne d'Arc“ v. „Palmerſton“ a. d. „Aunt Jndy“,
a., 76 Kg Reiter Beſitzer), 2. Lt. O. v. Arnims (10. Huſ.) br.
St. „Ausgabe“ v. Godehope“ a. d. „Adeline“, a., 76 kg Reiter
Beſitzer), 3. Rittm. v. Arnims (2. Kür.) br. H. „Donar“,
77 kg (Reiter Lt. v. Grävenitz), 4.

7. Charlottenburger Jagd-Rennen. Kammerherr
v. Haugwitzs br. H. „Chic“ von „Busnäs“ a. d. „Alix“,
6j., 85 kg (Reiter Lt. v. Grävenitz) 1. Lt. v. d. Deckens (19
Huſ.) F.-W. „Thronfolger“, a. 68 kg Reiter Beſitzer) 2, Lt-
v. Köppens (12. Huſ.) br. St. „Jndividuum“, 5j.,“ 73 h ks
(Reiter Lt. v. d. Kneſebeck) 3.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
M.-Gladbacher 3 pCt. Stadt- Obligationen

Die nächſte Ziehung findet im Auguſt ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg.
pro 100 Mark.

Die Reichsbank hat den Ankauf von Wechſeln am
offenen Markte wieder aufgenommen und zwar zum Satze
von 35/8 /5-

Der bonner Stadtrath beſchloß die Aufnahme einer
3procentigen Anleihe von 2 Millionen Mark.

Die Generalverſammlung des Stettiner „Vulkan“
genehmigte die Erhöhung des Grundkapitals um
2,000.000

Die Sachverſtändigen- Kommiſſion der Börſe
genehmigte die Cursnotirung der 264 Stück neuer Actien à 1200
der Deutſchen Juteſpinnerei in Meißen.

Die am 15. Juli in Gießen verſammelt geweſene
heſſen-naſſauiſche Gruppe des Vereins deutſcher
Eiſengießereien unterzog, wie die „B. B.Ztg.“ meldet, die
Marktlage, ſo wie den Einfluß der jetzt erſt zur Verarbeitung
gelangenden theuren Rohmaterialien auf die Geſtehungskoſten
der Gußwaaren einer eingehenden Erörterung, ſtellte feſt, daß
Vorräthe in den Magazinen der Eiſengießereien nicht vorhan
den ſind und war deshalb allgemein der Anſicht, daß ein Ab-
ſchlag der ſeitherigen Gußwaarenpreiſe weder geboten noch an
gängig erſcheine.

Das preußiſche Miniſterium für Handel und Gewerbe
hat die verſchiedenen Handelskammern davon in Kenutniß ge
ſetzt, daß zufolge einer Entſcheidung des königlichen Oberver-
waltungsgerichts den mit feſter Beſoldung angeſtellten Secre-
tären der Handelskammern die Eigenſchaft von mittel-
baren Stagtsdienern zuſteht und daß letzteren die Cabinetsordre
vom 14. Mai 1832 betreffend die Anwendung des Geſetzes
vom 11. Juli 1822 über die Heranziehung der Staatsdiener
zu den Gemeindelaſten auf ſtädtiſche, landſchaftliche und andere
z mittelbare Staatsdiener zu betrachtende Beamte zu ſtatten

ommt.
Die Mitteldeutſche Creditbank bringt nächſte

Woche 4 Millonen Mark 4proc. Anleihe der Stadt Mann-
heim in Frankfurt a. M. und Berlin zur Einführung.

Der Cours, zu welchem die Coupons der öſter
reichiſchen Silberwerthe und die ausgelooſten Stücke
eingelöſt werden, iſt von 87 auf 875/8 Proc. erhöht worden.
W werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl. bezahlt

Harkortſche Bergwerkeund chemiſche Fabriken.
Die am 18. d. M. in Gotha abgehaltene Generalverſammlung
erkannte, wie die Dixektion meldet, die Nothwendigkeit und
Nützlichkeit der beabſichtigten Verwendung der durch die Emiſ-
ſion neu zu beſchaffenden Mittel in motivirter Tagesordnung an.
Da aber ein Theil der Anweſenden nur Bevollmächtigte waren,
wurde die Generalverſammlung vertagt und der Aufſichtsrath
bevollmächtigt, baldmöglichſt eine neue Generalverſammlung mit
derſelben Tagesordnung einzuberufen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. Juli. (Fernſprech-Nachr. d. Hall. Ztg.)

Jn den letzten Tagen lauteten die Nachrichten über
die Geſundheit des Majors von Wiſſmann ſehr ungünſtig;
er ſcheint zu längerem Krankenlager verurtheilt zu ſein,
ſelbſt wenn die Krankheit einen ganz normalen Verlauf
nimmt. Leider ſtellt ſich aber die mit dem Gelenk-
rheumatismus ſehr häufig verbundene Herzaffektion ſchon

Wochen bei dem Erkrankten heraus. Wohl mit Rück-
icht auf Wiſſmanns zeitweiligen Geſundheitszuſtand, durch
den auf Monate hinaus ſeine Theilnahme an der Kolonial
politik und vielleicht für immer die Rückkehr nach Afrika
abgeſchnitten iſt, ſcheint das Abſchiedsgeſuch Wiſſmanns
vorläufig bewilligt zu ſein. (Nach einem Berichte des
Wolff'ſchen Depeſchen-Bureaus ſollte am Ende der vorigen
Woche eine Beſſerung eingetreten zu ſein. Dies ſcheint
ſich nun aber nach obigen Mittheilungen wieder nicht zu
beſtätigen.)

Rom. Wie verlautet, ſteht hier die Bildung einer
neuen politiſchen Verbindung unter dem Namen „Na-
tional-conſervative Geſellſchaft“ bevor. Die Ge-
ſellſchaft ſetzt ſich aus Conſervativen und bisher unver-
ſöhnlichen Geiſtlichen zuſammen und erkennt Rom als
Hauptſtadt Jtaliens an. „Capitain Fracaſſa“ bringt dieſe
Thatſache mit einer Bemerkung des Papſtes aus dem Va
tikan in Verbindung und erblickt darinſdie Anzeichen eines
Umſchwunges in der vatikaniſchen Politik (7).

Paris. Der Miniſter Rouvier ſucht ſich auf jede
Weiſe zu halten; trotzdem ſein mit der Budgetcommiſſion
ausgearbeiteter Entwurf vollſtändig durch die Discuſſion
umgeworfen iſt, will er ihn vor dem Senat vertheidigen,
der wenig geneigt ſcheint, ihn anzunehmen. Da Rouvier
auch im Cabinet Gegner hat bleibt ſeine Situation
ſchwankend und iſt es fraglich, ob er ſeinen Lieblingswunſch,
W AnleiheOperationen zu leiten, noch wird ausführen
önnen.

München, 19. Juli. Der als Maler und Schrift-
ſteller bekannte Jngenieur Profeſſor Keller-Lenzinger iſt
geſtorben.

München, 19. Juli. Fürſt Albert don Thurn und Taxis
hat anläßlich ſeiner Vermählung mit der Erherzogin Margo
rethe den Regensburger Stiftungen im Ganzen 120000 Mark
überwieſen.

Jn den Gegenden von Reichenhall und Tölz fanden
Wolkenbrüche ſtatt, durch welche größere Verwüſtungen ange-
richtet wurden.

Müuchen, 19. Juli. Die Verwaltung der bayriſchen
Staatsgrube St. Jngbert iſt angewieſen worden, die ent
laſſenen 115 Bergleute wieder anfahren zu laſſen.

Die Regierung hat Anordnungen getroffen
zur Bekämpfung der Nonnenraupe, welche in den
Staatsforſten bedeutenden Schaden anrichtet.

Der Dekorationsmaler Schwarzmann, ein Zeitgenoſfe
des Königs Ludwig I., iſt geſtorben.

München, 19. Juli. Der Staatsminiſter a. D. Frhr.
v. Lutz hat ſich heute nach einer Villa am Starnbergerfee
begeben, um ſeine völlige Wiederherſtellung abzuwarten.
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Neuſtadt a. d. Hardt, 20. Jnli.
Schütenfeſt hat heute Mittag mit einem r an
welchem auch die geſtern hier eingetroffenen New

er eeer er nBegonnen.
Fraucufeld, 20. Juli. Das eidgenöſſiſche Schützen

feſt wurde heute unter großer Theilnahme der Bevölkerung
eröffnet. Die ausländiſchen Schützen ſind noch nicht alle

eingetroffen.
Sigmaringen, 20. Juli. Der derzeitige Abt zu Maredſont

in Belgien, Placidus Wolter, ein geborener Rbeinländer iſt
Wente zum Erzabt des Kloſters Beuron avählt worden.

ien, 19. Juli. Der Miniſter des Aeußeren Graf
Kalnoky hat ſich für einige Tage zur Erholung auf ſeine
Weſitzung Prödlitz in Mähren begeben.

Rom, 20. Juli. Der „Capitan Fracaſſa“ erhielt ein
Telegramm aus Turin, nach welchem daſelbſt das Gerücht
vverbreitet ſei, der Herzog von Aoſta werde ſich mit der
bayriſchen Prinzeſſin Elvira vermählen.

Paris, 20. Jnli. Laut Mittheilung des General
konſuls der Republik San Salvador hätten die Truppen

des Präſidenten Ezeta in drei Gefechten die Streitkräſte
Guatemala's über die Landesgrenze zurückgetrieben.

Paris, 19. Juli. Jm Minſſterrathe theilte Miniſter De
velle einen Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung der Zu-
ſchlagſteuer für Zucker mit, welcher den Kammern ſofort vor-

gelegt wird.eledieris, 20. Juli. Der engliſche Philanthrop Sir
Richard Wallace iſt geſtorben.

London, 20. Juli. Die ſeit etwa 8 Tagen nunter-
brochenen telegraphiſchen Verbindungen mit Anſtralien ſind
nunmehr wiederhergeſtellt.

London, 19. Juli. Das Parlament ſoll am 12. Anguſt
vertagt werden.

Belgrad, 20. Juli. Einer Meldungdes „Videlo“
zufolge beſchäftigte ſich die Synode in ihrer

vorgeſtrigen Sitzung mit der Eheſcheidung des
Königs Milan und der Königin Natalie und er-
klärte den Scheidungsſpruch als vollkommen
legal.ß Petersburg, 19. Juli. Der deutſche Botſchafter

General der Jnfanterie v. Schweinitz iſt heute hier ange-
kommen.

Warſchau, 19. Juli. Von dem hieſigen Verein der
deutſchen Reichsangehörigen wurden dem Central Comité
zur „Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten
von Bismarck in Berlin“ 1000 Mk. als erſte Rate der
gezeichneten Beiträge überwieſen.

Athen, 19. Jnli. J. K. H. die Kronprinzeſſin
Sophie iſt heute Morgen 9 Uhr, früher als man
erwartet hatte, glücklich von einem Sohne ent-
bunden worden, ehe noch ein Mitglied der könig-
lichen Familie angekommen war. Die Stadt iſt
feſtlich mit Flaggen geſchmückt.

Von den Kaiſerreiſen.
Söholt, 18. Juli. „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer

an Bord 18. früh 7 Uhr von Olden ansgelaufen, um durch
Nordfjord nach Geiranger am Ende des Nordfjord zu
fahren. Auf projektirte Landpartie von Olden Faleide nach
Geiranger-Fjord verzichtete der Kaiſer trotz endlich ein
getretenen prachtvollen Wetters behufs Erledigung von
Staatsgeſchäften. Größter Theil des Gefolges hat Reiſe
nach Geiranger zu Land angetreten.

Söholt, 19. Juli. Die „Hohenzollkern“ mit Seiner
Majeſtät dem Kaiſer an Bord iſt am 18. d. M. Abends
9 Uhr 30 Min. nach prachtvoller Fahrt durch Storfjord
bei anhaltend gutem Wetter vor Geiranger zu Anker gegangen.

Naolde, 21. Jnli. Nach kurzem Ausflug am 19. d. M.
Vormittags in Geiranger am Land fuhr Se. Majeſtät der
Kaiſer Nachmittags am Vord des „Hohenzollern“ in den
Jöringfjord, wo der „Hohenzollern“ bei Säboe ankerte.
Abends fuhr der Kaiſer an Bord eines Torpedobootes in
den gletſchernmrahmten Norangs-Fjörd. Am 20. d. M.
Vormittags fuhr der Kaiſer am „Hohenzollern“ bei pracht
vollen Wetter nach Molde.

Die Cholera.
Madrid, 19. Juli. Aus der Provinz Valencia werden

von ler 31 Erkrankungen und 18 Todesfälle an Cholerc
gemeldet.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Wien, 19. Juli. Der wegen Veruntrenung und Be-

trngs angeklagte Bankier von Kendler, früherer ſchwediſcher
Generalkonſul in Wien, iſt zu 7 Jahren ſchweren Kerkers
verurtheilt worgen.
„„Lüdenſcheid, 19. Juli. Bei der Feier des weſt

fäliſchen Kriegerfeſtes explodirte heute Mittag ein Geſchütz,
wodnurch 2 Mann getödtet, 3 ſchwer verwundet wurden.
Lüdenſcheid, 20. Juli. Die geſtrige Exploſioneines Geſchützes bei der Feier des we faliſchen Krieger

feſtes entſtand durch das Abfenern eines Schuſſes, bevor
der Keilverſchluß an dem Geſchütz (Krupp'ſcher Hinterlader)
vollſtändig eingeſetzt war. Die Entladung des Geſchützes
erfolgte nach zwei Seiten; das Rohr blieb unbeſchädigt.

Konſtantinopel, 20. Juli. Der von tſcherkeſſiſchen
Räubern gefangene öſterreichiſche Jngenieur Gerſon iſt noch
nicht wieder frei.

Paris, 20. Juli. Nach einer Mittheilung
aus Dünkirchen ſollen in der Nähe der Hrkadi-
ſchen Jnſeln- 13 franzöſiſche Fiſcherboote mit

ann in Folge des Sturmwetters zu Grunde
gegangen ſein.

Winſen a. d. Luhe (Kreis Harburg), 20. Juli. Jn
Patenſen wurden drei Perſonen, Mann, Frau und Kind,
vom Blitz erſchlagen.

Tebhaftem Jubel der zahlreichen er e

Waſſerſtände.,.

Das hieſige Mandeburger Börſe vom 13. Jnli 1890

Veiche- Anleihe eDiagdedurger Stadt Odtigationen fos, 40 S
CThemiſche Fadrik Bucgaun-Obligalionen
Deſſoner GasObligalionen

Div p. St.
1888 J 1889

Oiagdeburger AUgem. Berſich.-OeſellſchafteNet. p. St
à 900 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich. Ackien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 226 J 203 4560,00 ddo agel-Berſicher. Actien p. St. à 1600

mit 30 Einzahlung 25 25do. denten p. St. à 1500
M. mit 202,, Einzahlnng 17 25do. Küd Berſich.- Ueken per St. à 306

M, vollgezahlt 45 45 1000,00 GDiv. in
III

Acktien- Brauerei Reufſadt Magdeburg 10 180,00 G
Carolive, conſolidirte Bergwerké Acten b mChewiſche Fabrik Vnckau-Nctien 4 o 78,00 BDeſſauer Gas Actien v 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 5
Kette““, Eldſchiſff.-Geſ.-Actien 0 1Leoph. ver. chem, Fabr. St.-Actien 3 b 189,0e G

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien b i
do. Bankverein-Antheile 6 ido. Bau u. Creditbank-Actien 4 10
do. Vergwerks-Actien 1 13do. o Stamm-Priorit.-Net. 5 13 13do. Privatbank-Acken b Ido. Stxraßenbahn-Actien 10 1 216,00 Bdo. ThealerActien

Marie conſoldirte Bergwerks-Aciien 4 5 S
Maſchinenſabrit Buckan-Actien 0 o 93,00 OSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 7 7,pdo. do. Stamm Prior. Act. 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Ackien 4 12 16Möogdeburger Zuckerraſſinerie- Stamm Actien 4 3 100,60 B

do. do. Stamm Por.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berüin, 19. Jnli. Weizen (mit Ansſchinß von Ranhweizen) per 1600 Kilgr-
loco ſtill, Termive ſchwankend, gelündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 219,5 Mk.,
loco 196-218 Mk. nach Qualität bez., Lieſernugsqualität 210 Mk. bez, per dieſen
Monat 220--219,5--220,6 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez., per Jnli- Auguſt
194,75--193 194 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 183--182 152,5 Mk. bez., per Oktober November 181 780 180,5 Mk. bez.
z der Derember 178,5--277,5 177,75 Mk. bez., per April-Mai 1891 Mr.

ezahlt.
Noggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine behauptet, zekün-

bez., Liefernugsqualität 170 Mk. vez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., inländiſcher
Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 168 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk

bez., per Jnli-Auguſt 158,25--157,25--157,5 Mk. bez., per Auguſi- September Mk.
bez., per September Oktober 151,5 152 150,75 151,5 Wik. vez., per OlktoberNo-

per April-Mai 1891 Mk. bez.
Gerſle per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130-180 Mt. nach Qualität

dez.. Wuttergerſte 131--141 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nahe Sicht höher, geiündigt Ton-

nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 166-188 Mk. nach Qualität vez., Liefer
ungé qzualität 172 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 170 bis 178 Mk. bez., ſeiner

180)86 Mk. ab Vahn preußiſcher Mk. vez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen
bez., Per dieſen Monat 17275--171, Wik. bez., Durchſchniilöpreis Mk. bez., ver
Juli -Anguſt 153,75--452,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septem
her Oktober 139,25--139,5--138,5 Mk. bez Per Otiober- November 195,20 125,5 bis
134,5— 134,75 Mk. bez., per Növember- Dezember 133,5--132 Mk. bez., per Apul-
Moi 1891 132 131,5 Mk. bez.

Nordhauſen, 19. Juli. Weizen 19,20--20,00 Mk., Roggen 17,50--18,00
Mk., Gerſte 15,00--17,00 M Haſer 17,50--18,50 Mt.

Magdebürg, 19. Juli. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 204-208 Mt.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 197— 200 Pik., Ranhweizen
Mk. Roggen 172-60 Mk. Chevaliergerſte Mk., Landgerſle
Mt., Haſer ſ70-- 182 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 19. Jnli. Weizen per 1000 Kilogr. vetto loco inländiſcher
200--215 Mk. bez. und Br., do. ausländiſcher 720 Mk. bez., ruhi

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 182--187 Mk. bez. un
Br., do. ans ländiſcher 180--180 Mk. bez., unverändert. Gerſte per 1000 Kilogr.
netto loco Broügerſte Mk. bez. u. Br., feinſte über Noliz. Mahl u. Futter
waare 140 Mk. bez. u. Br. Haſer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
189--191 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 178--183 Mk. bez.

Breslan, 19. Juli. Roggen per Juli 166,00 Wik., per Jnli-Anguſt 1656,00 Mk.,
per September-Oktober 147.00 Mt.

Skettin, 19. Juli. Weizen ſeſt, loco 195,00--205,00, per Juli 208,00,
per Jnli- Auguſt Per September- Oktober 180,60. Nioggen feſt, loco1639,00-—166,060, do. per Juli 168.00, per Juli-Auguſt per September Oltober
149,50. Pommerſcher Haſer loco 160 168.

Kölw, 19. Juli. Weizen hieſiger loco 29,60, do. fremder (oco 22,75, ver
Juli 21,55, Per Nov. 18,65. Vioggen dhjeſiger loco 17,50, fremder loco 17,76,
per Juli 16,50, per Nov. 14,85 Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

p ger r9. 19. Juli. Weizen loco ſeſt, holſſeiniſcher loco neuer 195,00
die 210,00. Vioggen loco feſt, mweckllenburg. loco neuer 175-180, ruſſiſcher
loco feſt, 112 116. Haſer feſt, Gerſſe feſt.

Wien, 19. Juli. Weizen per Herbſt 7,31 Gd. 7,33 Br., per radlaht
7,72 Od., 7,74 Br. Roggen per Herbſt 97-Gd., 5,99 Br., per Frühſahr
v Vr. Haſer per Herbſt 6,62 Gd., 6,64 Br. per Frühjahr 6,87

d. 6, r.Peſtl, 29. Juli. Weizen loco e. per Herbſt 7,07 Gd., 7,09 Br., per
Früh ahr 1891 7,43 Gd., 7,44 Br., Haſer per Herbſt 6,29 Gd., 6,351 Br. per
MaiJuni 189; Gd., Br.Paris, 19 Juli, Nachm. (Anſangebericht.) Weizen ſeſt, ver Juli 28,00,
ver Auguſt 26,20, per September- Dezember 24,70, per November- Februar 24,60.
Roggen feſt, per Jnli 17,70, per November Februar 16,00.

Päris, 19. Juli, Rachm. (Schlüßbericht). Weizen feſt. per Jnli28,10, per Auguſt 26,40, per September- Dezember 24,70. per November- Februar
24,70 Roggen ſteigend, per Jnli 17,70, per November Februar 16,00.

Amſterdam, 19. Juli. Weizen per Juli er November 205.Roggen per Oktober 127 128--129--328, per März 126 125 126 127 126.
Ankwerpen, 19. Juli. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer

behauptet. Gerſte unverändert.
London, 19 Juli. An der Küſte 10 Weizenyladungen angeboten.“
New York, 19. Juli. Rother Wintenpeſzen loco 98. Getixeſdeſrocht 2.

Weizen per Juli 96 per Auguſt 94 Per Dez. 96,.
Zucker.

Magdeburger Vörſe,

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut

r Fall Wualle 20. Juli. 182 21. Juli. 180062 We

e r a eSee et e 4Siroußſurt. l i doe.

Magdeburg 16. Juli. 1,42 19. Juli. 1,56 0,14
Dresden 026 686 o. 10i 62 l

I. Preiſe ſür greiſbare Wasre.
A. Mit pRirbrangoſtener.

38. Jul Juli,Brodraſſinade M. 27,75 28, MProdraſſinade w. n m.Gem. Paſſinade 13. Mi 27,00--272,26 D.
Gem. Melisé I. Mi 26,00- 26,25 M.Kriſlallzucker I. M. 260,2d M.Kriſtallzucker II. M. M.Vuell Ia n M. M.Mielafſe IIa M, w.Tendenz am 19., Juli; Feſt.

Ab Slakllionen.
B Ohne Verbranchenener.

18., Juli, 19, Juli.Oranulated
Kornz. NRend. 92 S D. 17,70 17,90 M.
Kornz. Renud. 88 M.
Nachpr. Rend. 76 i. 12,80--14,20Tendenz am 19. Juli: ſehr feſt, wenig Angebot

11, Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütuug,

2 frei auf Speicher Macdebürg.
Notizlosz

b. frei an Word Hamburg
Bili 13.20-38 bez. 13.50 G 13,0 Br. Auguſt 13. 12--35 dez. u. Br. 13,32 G,
September 12,75 bez. u. G. 2.89 Br. October :2,17 bez. 12,16 G., Oktober De
zeinber 12085 G. 12,10 Br. November Dezember 12,-— bez 12,06 O. 12,10 Br.
JanuarMärz 12 16 G. März 12,25 G. Rovember Dezember

Tendenz Stramm, neue Erüte feſt.
Die Ael feſten der Kanſmwannſcha ſt

Hamdurg, 16. Juli. (Nachmittage). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 88
Reudement, neue Uſance. frei am Bord Hamburg ver In 19.47 Br, per Auguſt 13,65
per Dezember 12,25 per Mai 1891 12,68 Aufgeregt

Baris, 19. Juli (Telegramm). (Schlußbericht), Rohzucker 88 Feſtloco 92.26 à 32 25 Weißer Zucker Feſt Nr. 9 ver 100 Rilogi. ver Juli 25,62
per Auguſt 36,62 per September 8, per Oktober 9annar 34,37.

rondon, 19. Juli. (Telegrämm). 96 Javazudker 14,75 ruhig. Rüdeproh
zucker neue Expte 12,25 Matt, Centrifugal Cuba

Kaffee
Havre, 19, Jnli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaſſein New Hork ſchloß mit 16 Voints Baiſfe. ein
Havre, 18. Juli. Vorm. 10 ühr 30 Min. (Telégramm von PeimannZiegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per September 207, Per De

zember 98,60 per März 1891 96,50 Behauptet,.
„Hamburg, ſ9. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos, per

Juli 87 50 per September 86,75 per Dezember 79, per März 1897 77,25 Feſt,
Amſterdam, 19. Juli. (Telegr). Java- Kaffee good ordinary 64,50.

New-HYork, 19. Jnli, (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20. Rio Rr. 7
low ordinary per Auguſt 17,02 per Oktober 16,87

Petrolenm.
Berlin, 19. Jull. (Amti.) Petroleum, (Raſſinixt. Standard white)

per 190 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis
er per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis M

ine bez.Stettün. 19. Juli Petrolenm, loco 17,60
Bremen, 19. Juli. Petrolenm ſteiig, loco Slandard withe 6,60. Br.
r 19. Juli. Petroleum Ruhig Standard white loco 6.75 Br.
Gd. per Anguſt- Dez. 7, Br. Gd.
Antwerpen, 19. Juli. (Telegramm). (Schlußbericht). Petrolenm raffinirtes

Type weiß loco 1 bez., 27 Br,, per Juni 17 Br, per Auguſt 17 Br, Septemder
Dezember ?7 Br. Ruhig

Rew-Hork; 19 Juli (Telegramm). Rafſſinirtes Petroleym 702 Abel,
Teſt in NewYork 7,20 Od., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum in
NewPort 7,46, do. Pipe liye Certiſicates per Auguſt 88, Feſt 3

Sbpiritus.
Berlik, 19. Juli, (Amtl.) Spiriins per 100 Liter à 1009, 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſleuerter) Termine Gekündigt
Liter. Kün ging reis M per dieſen MonatSpiritus mit 60 M. Berbrauchsabgabe ohne Faß.' Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Löco ohne Faß M. Loco mit Faß M
ne h rhäh Vuchdrugzrei in Halle Saale)

digt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 168 176 Mk. vach Qualität

vember 348,25--147,5 Mk. bez., per November Dezember 146--145,25 345,75 Mk. bez.,

g ver dieſen Monat 8ez. ver Juni Juli er Ynki-Angnut her
Agntzuſt- SeptemberSinne wit 70 M. Berdrauchsadgaben Höher, Gekündigt
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß dez. mit haß loco M.ver dieſen Monat 35.8. dez. ver 9nli-uguſt 35, 35,9 bez. ver RugnnScr,

emder 26,8--36,0 6z. ver Septemder 36,2-36, -,4 per SeptemderOktoder95,
OktoberNovemder 34,0 33,8 dez, per November Dezember 33,4—33,4 per April

ai 1891 31.434 4
Leipzig. 19, Juli Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit *0 M,

Verbrauchsabgabe 84,80 M. nom, mit 70 M do. 35, M. nom.
Rordhanſen, 19. Juli Braunſwein 46 für 100 Kilogramm ohne

Faß ab dere 61- 63 M. nach Angade der Commiſſion der hieſigen Branntk
weinſabrikan ten

Magdeburg, 19. Auli. Walther) Kartoffelfpiritus et Loco ohneunverſtenert bei 70 Mark Verbrauchsabgabe 57,70 58, 10 Mark, desgl. bei 76
de drangeobgode 38,20 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslau, 19. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. exel. 50 Mark Ver
drauchsabgaben per Juli 56,80 do, do, ver Juli-Auguſt 36,80 do, do. per Aug.Sept.
36,60 do. 70 Mark Verdrouchsabgaben per Juli 36,80

Stettin 19. Juli, Spiritus matt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer
16,50, mit 79 Mark Kouiumſiteuer 56,60 ver Juli mit 70 Mark 35,70 per Auguſ
September mit 70 Mark Konfumſteuer 38,70.
10 z n Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 57,20 do loco ohne Faß

er 97,20 Feſt.Hamburg 9. Juli Spiritus Ruhig ver Juli- Auguſt 25,25 Br, per Auguſt
eptemder 25,25 Br, per September- Oktober 25,25 Br, per Oktober- November

r.

Oele. Helſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 19 Juli (Amtl). Rüböl per 160 üg mit Faß. Termine Höher. Ge

kündigt 700 Centner. Kündigungspreis 60.4 Mark Loco mit Faß Loco ohne
aß Mark ver dieſen Monat 60,0 60,7 dez per r pereptember- October 55, 56,3 bez, per October-Növember 62,7 62,7 dez. per Ro

vember- Dezember b 8
Breslan, 19 Juli Rüvöl per Juli 65,50 ver September Oktober 56,60
Hamburg, 19. Juli. Rüböl (uunverzollt) Ruhig, loco 64 M.
Köln 19. Juli. Rüböl loco 69,50 ver Oktober 58,
Paris 19 Juli. (Telegramm) Rüböl Feſt per Juli 66,75 per Auguſt 64,50

per September Dezember 62,50 per Januar April 62,50
Leipzig 19. Juli. Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Mark bz,
Fntterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 19. Juli ntterſtifſe Palmkuchen, deutſche 170 M, für 100
äg, Coöceéönußkuchen, deutſche, 150-—155 Mark für 1000 g. Banmwolleſaalkuchen120--125 Mark für 000 Kg, Erdnußkuchen 135-- 155 Mlart für 1000 kg je nach

Qual, Rapskuchen 120--330 M. für 1000 4kg, Leinknchen 145 M. ſür 1000 kg
Palmkernſchrot 95--1600 M, für 1000 kg.

W an 19, Juli. Schwifelſ. Ammonigk 26,--27, M, für 100 g.
Hamburg 19. Jnli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14—36 Mark

Kali Salyeter M.
Hamburg, 19. Juli. Düngeſloffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.

phosphorh 65- 75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 76 85 10,50 12, M.do. u wagte 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Maek, Knochenwehle

2, Mark. rMagdeburg, 19. Juli. Rapskuchen 100 kg. Mk.
*Leipzig, 19. Juli. Rapskuchen per 100 g. 13,50 M.

S
24

Speiſevohnen, weiße, 17 bis 30, M., Linſen 20, bis 48,-- M. per 1060kg,
Leipzig, 39 Juli Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

120 2 z. u, Br., rumäniſcher, 123 Donau, ungariſcher RM.
bez. u. Br. Mehl.

Berkin, 19. Jnli. Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per ſo0 kg brutto
intl. Sack. Termine Still Gekündigt Sack. Kündigungspreis
OMd., ver dieſen Monat ver Juli- Auguſt 22, per AuguſtSeptember
Sept.-Oktober 20,95 bez, Okt. Nov.

Paris 29 Juli. Aachmittags. (Schlußdericht Mehl Feſt verper Juli 56,60 per Augnß 56,40 per September Dezember d4,30 Rov- Febr. 53,
Neweſſork, 18. e enrſſeln i. C.tärke. Kartoſſelmehl.
Berlin, 19. Jnki. Weizenmehl dir. 900 27,28, 5 Mr. 0 28,25

24,26 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. RKoggenmehl Rr. 0 und t
23,26 225 vez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 24,25--23,26 M. dez
Nr. 0 W. höher ole r. 6 und per 100 5 Br. inkl. Sack.

Berlin 19 Juli. (Awtlich). Kartoffelmehl per 100 kg drutto inkl,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungeprelée M.
Prima- Qualität Toco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreis

M., per Juli Auguſt M. bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg örutto inkl. Sack. Termine geſchäftétos
Gekündigt Sack. Künudionngepreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Knalilät, ver dieſen Movöt G. bez., Durchſchniltspreis
M. bez., per Juli- Auguſt M.

»Berlln, 19. Juli. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36--37 M., do. r40-41,50 M., hall. ſchleſiſche 40,50--42 M., Schab: ſtärke 31--32 M., Maisſtärke
30,60-3 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,560-—-47 M., do. (Stücken) 45-44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Sir von mindeſtens 16,000 kg.

troh.Halkle, 19. Juli. (Stroypreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,75--3
r. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 2,—2,30 M., Wieſenhen 3,- dis

3 a in du Auswärtiges an dec Art Kleehen 3, dis3,1 Per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführ
Berlin, 19. Juli. r Hichtſroh 6,607,860 Witt. Hey„50- 6,50 M. ver 1060 kg.
Nordhauſen 19. Juli. Stroh 8,00, 60 M., Heu, 4,00 6,00 Wi,

per 190 g.

Hen 9,00-6,50 M. Alles für 100 kg.
v e 19. Juli. Ein Centner Heu 5.00 bis ein Centner StrohMaſchinen Luſt 3.60 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3,60-4,00 M

Butter. Eier. Fleiſch
Verklin, 19. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v. der Kenle, 10--1,60

Bauchſſeiſch 1.00-—1,30 M. Schweinefleiſch 9,20- 1.69 M., Kalbfleiſch 1.60-1.60 M
wer 1,10 1.60 M. Buller 1.60—-2.80 i. ver 1 kg. Lier 60 Stüd

Rordhaufen, 19. Juli. Butter 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 M.
Eier 097——1.00 ver 1 g.

e I9 Jnli. Rindſteiſch, von der Keule 1.20 bis 1 40 Mk.
Bauchfleiſch 1,00 bis :,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 100
bis 1,20 M., Hammelfieiſch 4.00 bis 7,20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.60 M. per 1 Ig.
Eier per Schock 2,80 bis 3,49 M.

Leipzig, 19, Juli. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Eier.
2.60 bis 3.00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 19 Juli. (Pol.-Präſ.). Kartofſeln 6,90 10,00 M. ver 100 kg.
Nordhanſen, 19. Juli. Kartoffeln per 100 g. 7,00--8,60,
Magdeburg, 39. i. Kartoffeln 4,50 dis 5,00 M. per 100 kg.
Leipzig, 19. Juli. Ein I Kartoffeln bis M., ein Centner do,

2, dis 2,78 Mark,
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 19. Juli. (Telegramm). Baumwolle
Muthwaßlicher Umſaß 6000 B Rugig Tagesimport 2000 V.

Liverpoof, 19. Julie Nachmittags 12 Nhr 10 Min. Banmwolle-
B., davon ſür Spelnlation u. Export 500 V. Ruhig Middl. amerik.

r du

(Unſangebverichi)

Metalle.
Amſtecdam, 19. Juli. Nachmittags. Bancazinn 56ſ,-
Frankfurt a. M. 19. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren ver

Kilogr. 147,20 Br. 146,20 G. 5Glasgow 19. Juli. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 45 h 9 d. Stetig.

Glasgow, 19. Juli. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 46 e. i a.Glasgow, 19. Juli. Die. Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
We auf 700 896 Tone gegen 102550 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im

etriebe befindlichen Hochöſen beträgt 80 gegen 82 im vorigen Jahre.
Hamburg, 19. Juli. Suber in Varren für K 148,560 V., 148,00 G.

FRollerdam, 39. Jnli. (Nachmittagſ. Telegramm der Herren M. H.
Lorenz u. Cie. hier. Zinn Banka 57,, Villiton: 57

r London, 19. Juli. Miltog. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). ChiliKupfer 57 per 3 Mongt 571,.

London, 19. Juli. Silberdärren 47i, Lſirl,, Zinn 98 ehrl.
Kupfer 59, Lſirl., Zint 729, Lſirl., Blei engl. 13 Kſiri, ſpan. 1370 Lſirk-
Queckſilber 107, Lſrl.

London, 19. Juli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier.) Zinn: Straits 96 Auſlral. 96*, Lſirl.New Yorr, 18, Düli, Zinn Sitaiis 21,10 Doll. Eiſen Nr. 1 Collnes
24,00 Doll.

Viehmärkte.

Steinbruch, 16. Juli. Das Geſa iſt unveräudert. Vorrath
am 13. Juli 165,287 Stück. Am 14. uli wurden 60 Slüdck aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 4991 Skück. Es verblieb demnach am 14.
Juni ein Stand von 163 865 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 43- 44 Kr., junge ungar. ſchwere von 46-46 Kr., mittl.
von 46 47 Kr., leichte von 47— 48 Kr., Bauernwaagre, ſchwere von mittl.
von 4 46 Kr., leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 46-46 Kr. miltelſchwere von
46--46 Kr. leichte von 46--47 Kr.

BVerlin, 18. Juli. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
anden am kleinen Markte zum Verkauf 181 Rinder, 1346 Schweine, 8604 Kälber u.
16 Hammel. Rinder wurden ca. 80 Stück zu vorigen Montageépreiſen verkauft

Schweine wurden geränumt; J. M., II. 55--68 M., III. 52-564 M.
die 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Sflau I. 49--52 M, II. 40--48 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz.

NordYanſen, 19. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 24-30 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach, Qualität der Centner mit 564—60 Mk. bei 209/, Tara bezahlt.

Köln, 18. Juli. Aufgetrieben Ochſen, 4. Qualität 2, 3
Mk. Stiere, 1. 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, 1. 2. 3.Mk. 87 Schafe, 70, 2. 67, 3. 64 Mk. 550 Kälber. 1. 60, 2. 56, 3. 62 Mk. 472

Schweine, 1. 61, 2. 58, 3. 55 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
*Hamburg, 18. Juli. (Sternſchanze). Bericht vom 14. Juli bis 18. Jnli

Schwelnehandel mittelm, Aufgetrieben waren 1820 Stck, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 55 Mk, große Schweine 54-
86 Mk, Sanen 42—50 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
gebracht waren 120 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 50 75Nu geringere Waare per 100 Pfd.

Gerlag der Alktiengeſedſchaſt Halliſche Zeitung“ zu Halle.Ber autwerlineerettente. hefredaktenr Wilhelm Anthony r
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt. ausſchließlich des 7
Martinm Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Louis Lehmann
für den Handels Vörſen, und Jnſerateniheil ſämmtl 2 alle,

ue de der Redaktion Borurn. Uhr achm, zwiſchenund e Die Expedition h d nteeheiten) offen von 7 Uhr Porm, dis 7 Uhr CTheunde, 4
en

a c re re

Magdeburg, 19. Juli. Richtſtroh 6, Krummſitroy 8,59- 4,50
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